
Bomde dessechstmBuchS.

Das sechste Buch ves pevanij M-

oscondlsAnaZarbel/von dem TödklichcngiM/vnd seinen

nachuolgenden zeychett/wic mann sich vnbesthädigtdausn behüten vnnd bewaren/

Vnd so jemandt davon beschädigt wo:dm lst / wie man dem helffen sol/Von der rvä

tendm Hund biß/ze^chen derselbigen/rndhülffdarwidder/Vondenvo^

genden zeichen der gifftigen thier stich vnd biß/vnd wie diese!-

bigen zuheilen sind / Aus? der Griechischen vnd L.a-

teinisthen sp:achen/gründlich jcyc

erstmals verceutscht.

TteBomde.

den vougen Nüchern/mein allerge/lebsterAree/ haben wir beschnebM dk«

^köstlichen wolriechende Gcwäry/die köstlichen Gel vnd Salben/ die Bäume

^vnd jre Früchte/vnd den Gaffe/ Gummi oder ??ar«z / so darauf fleußt. Der¬

gleichen auch die Thier/das ^onig/tNilch/Schmalkzvnd'Vnschlit/ die Romfrüche

vndRochkrentter. JtemdieRreutter/alle'sNinderAryencigeweuchUch/jrewury«

lenvnd Safft/Auch allerley U?ein/iLry/vnd N'leraU. ^ZndiftmVÄch aber / welch»

das letstewirt sein/dists wercks/rvöUenrvir erzelen vnnd beschreiben/ die trafst vnnd

rvirckunae des gisfrs/wclchs vns beschädigen kan/vnd der Arycneien die vns darwi-

der behülfflich mögen sein. Damit wir aber viel wo:t zumachen/ vnd die lange red«

vermeiden/wällenwir solches hiemit anfangen/ Nach dem solche besch:eibunge inl

zwef theyl getheilt wirr/als nemlich das e^n/ welche sich für zusthen vnd zu hüten ler

net/daMit im ansang keyn giffc nit verbo:gen/ vnd vnwissentlich ingenomen werde/

oder wen es heymlich v nd vnuersthens ingegeben woiden ist/das es vnkrefftig sei/ vkk

nie schaden mäg. Das ander/ welchs eyn weist lernet zu helffen/dencn/die davon be¬

schädigt werden. Zum ersten wällen wir aber schmben die weist sich zuhücen vnd vo:

zusehe/welchs der alten etliche vermeyne haben/überaus schwerlich zustin/ derhalbZ

daseelich des gemutv sind/jenmndt gl stc z ik geben/also heimlich vndlistiich wissen

nach zustellen/daß sie auch den aller ersarncsten vnd sArsichtigstenbctricge»? können»

Den die gifft/welche bitter sind / vermischen sie mit süfsen dingen / vndbenemenjnen

damit seine bitterkeyt. Die stincrend sind/vermischm siemic wolriechenden stucken/

vnd benemen denen damit jren gstanck/odervermischen sievnder den gezeug oderAt

ymeien/die in sunderhoft den blesthafftenvnd krancken zuhelffcn / ingegeben werd?/

alsda ist der wermut/dao kraut Tragoriganum/Satore^/^sop/TH'xmian/Dost/

GtabrvurlZ/Violwury/Vlbergc^Z/odcr so etwas den purgierenden AnZeneien gemeß

ist.iDdcr sie vermischen die in den getränc?en/als in den harten starcken tVein/in den

biöen so man isset/in suAn Meii?/N1cth/Most/vnd dergleichen/Auch in saffe/in ü.u»

stn oder Gerstengemüß/ oder sunst in anderm gemäß/ deren man gervonlich ist zu est

stn/Dcrhalben in solcher vermätvgwen »nan sich vo»giffrfechtet/ so! m5aUekunst-

reichezübcreydte speist nieidett vnd fliehen/dergleichen auch alle heffiigegsschmec?/

vnd sich enthalcen/dere,: die da süß stin/gesalyen oder sawer / Vnd wen man durstig

s

vnd begird gcstttigt ist/fo werden die andern srembden geschmäck nit leichtlich im

magenvmbfangen noch gekocht. Die kranckcn vnd b:esthafftm bewaret man leicht¬

lich daß sie die getränck meiden / welche vnder eym schein die bösen vergiffter anbie,

ten/also daß die bicsthaffcen niL-.ats viel von solchmbesthädiae mSaenwerden.Vnd

das ist
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das »st die weist sich v0!Z»sehen/damit niemande vmierschenlich von den vergisscern

betrogen/zur verderbung komei:. Es ist aber noch esn ander viel Hurtigerwelsc/Als

ncmlich/daß die/welche sich f>5:chtcn/vnnd c'cn verniütung haben daß jnm Mitgisse

nachgestelt wirc/alwegen vo: esstn/was dem giffr enewidder ist/vnd dasielbige dam

pfe vnd vnkresftig mache.Als da sind Feigen mit Mc! sehen ZTlüssen gessen/Citn'natä

pfel vnd Steckrüben samen/e^ns ^umtlins schwer mit Mein gecruncken/ Oder die be¬

stgelte Erde in der Inst! L.enmo gewoeben/auch so viel in Mein ingenomen/oö Mein

rauten bletter/eyn kern eyner wel sehen Nus/zwo Leigen / vnd wenig Saly/ nüchtern

gessen/macht daß dieselbigen die solche csscn/von keinerlei gisst beschädigt möge «er

den.Die zukämen gesayten vn vermischten Arzeneien/welche in sönderhcyt Widder d;

AtM inzuncmcn beredt werden mit lVein Ietri»ncken/Haben dieselbigekrassc vn wir

ckung/als da ist der!1Iithridat/vn die Anznei die aus? dem5LrdCrocodil/Scinco/viH

die auß vieler gcuogel blüt beredt wirr / Antidotus ex sanguinibus zu L.acem genent»

oder überflüssigkeyt des ZlVeins/den sie stumpfen dasingenomen gisst/ma<

kreffcig/ vn machen das es im leib nitgezogen wirt / derhalben dap die ädern vn gan¬

ge mit solcher vo: incsenomener speise vnd tranck gefallet sind. Nach dem aber sich»

offc begibt/das ausfdem wege vnd in frembden landen/ solche vnd dergleichen zäft!

vnd fchrikgkeye manchen menschen überfallen / sdnder opnicher heimlichen nächste!«

lange/bedunckc michs nötig sein dauon auch etwas zuschietben / Derhalben so! matt

zu ersten die Mchen vndcr den 5?ime! vnd lufft/ sonder tach o:dnen/vnd an solchen or

tm die speise vnd rranck beredten/ VOenn aber das bequemlich nie geschehen Mag/s»

s>l man sie in zägcinachten heustrn zürüsten. Aber als den so! man fteiffla die gewelb/

bünen/vnd C.imin solcher heuser beschawen vnd abfegen/den es begibt sich offt/daß

daran kleine gisseige thierlin bchengen /welche aber doch grossen schaden thun mA

gen/als da sind die spinnen/die man jZhalanPia Griechisch nennet/ Eidechsen/ vnd

andere dergleichen würme mehr. Darzu müs^ man die lVeinfesser steisstg beschawen/

den solche gisscige wurm werden vom geruch des U)eins dar;» gezogen/ vnd lassen fr

giffx offt darinn wen siedauon trincken/ofst fallen sievnd versäussen darin/v»td sind

eyn visach des codcs/deren die dauon trinckcn. ^iemit sei genüg gesägevon demwie

sich eyn mensch vo:sihe soll/damit er vom gisse nicht beschädige werde/da tesn heyni

llche menschliche nachstellonge sind. Wen aber femandts gisst von sich stlber mgcn^

men hect/oderimvonanderndurch heimliche Nachstellung gcgcbcnwo:denisi/den,

müß man vo stundan helffen/den dieweil ma eyus jedem gifsrs alle zufallenden zeiche

erwarter/wirt das vnhoxlbar/vnd wenn man dz eyn Lurye zeit nie achtet/wire es nn'e

Aryneien nit leichtlich zu vertreibe sein / derhalben wen scmands gewiß ist dz er gisse

»ngnomen hat/vn bekennet solchs/oder die dabei gewesen sind/solche bezeugen/ so so!

inan von stunden an beq uemeAryneicn darwider gcb:a uchcn / damit geschieht es dz

derzu scincrvoügcn gesundtheyt/vnd natürlichen wcsenvnd gestalt seines leibs wid

derb:acht wirt.Den das geben wir nit zü/die da vermeynen das in solchem/alles gisse

vnheylbar seie/vnd das alle hülssvn Arynei vergeblich geb:aucht wirc / den wie soll?

Dlegeb:echen vnd kranckhe^c dcs lcibs deren v'.sachen heimlich vnd inwmdig lm leib

verboten sind/mit Aryneien zu vertreiben sein/ vn dz gisst wel che auswendig darin

kompt/sol von keiner hrilssnoch Artzenet vertriben werden mögend Gleich aUe b:estZ

vn kranckhe^cen des leibs sind heilbar / vnd mägen »nit Aryneien vertrieben werden/

oder vnheylbar/also das'sie keiner Arycitci weichen/von wegen der grossesrervtsach/

vnd nach den voigehnde gestalt vnnd c^gcutliche gcschicl'jichcye vnd ncygung des

?cibs/rven sichs aber begebe würde das jeinäds verstumet/oder vollVeins wl:rc / oder
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gemeiner AryeNei noch hil ff/den die / als nemlich daf das gisst durchs Negsie anfg^

triben werde/ehe den es sich anklebt/ vnnd kresseig werde / Derhalben so! man sonder

Verzug warm ol alleyn vo: sich/oder mit lowem wasier/ denen/ die vergisstet sind /z«

trincken geben/damit sie sich zub:echen vnd über zugeben/gezwungen werden. Oder

wen^chs begeben wurde/das an solchem o:c keyn öl vorhanden ist/so sdi man an stat

des ols Vutcer mit warmem wafser / oder mit der b:ü da ^>asenpaplen odder Z-einsa-

Men/oder ZVe^ssergrief/ oder tTlessel/ oder Fenigreck / oder Gvelyengrieß in gesotten

hat/denn solche stuck thünd nit allein vnwillen vnd über sicy b:echen mitjrer trafst

die sie haben/zu cntschliessen vnd vnlusten zumachen/sonder sie treiben auch den stul-

gang/vnd sampt der erledigung des leibs/widerstehn sie dem gisst dermaffen / daß sie

zsm seine krasst benemen/vud sein scherpffe stümpffen/wetches augenscheinlich vff disi

weist leichtlich zu erfaren ist.Es sei das jcmands mit vngc!cscl>tem Ralck/mit lVein-

stein/oder mit den grünen Re^erlin/oder mit etwas anders/ das da scharpff/ beizen¬

de vnd b:ennendist/blatern vnd geschweraussdemletbausserzenwolte/wenderden

leib vonni c ol sensseiglich sälbet/so werden keyn blatern ausf fare. Der leib mag auch

Nie hesscig zusamen gezogen werden/noch erkältet werden/ wenn er vo:hin mit ol an¬

gestrichen wOidcn ist/Darzu ist auch das buchen vnnd über sich geben nitallevngüt

das er den leib erledigt/vnd die schädliche feuchten auswirfst/ sonder das er ossb das

»ngenomen gisst mit stinem geruch/oder mit den zusamen gewach senen krümliN/oder

mit seiner/oder mit sunst etwas anders kundt vnd offenbar macht/als mit dem ge-

ruch vnd bltterke^c dentNonsassr /Meconium oder Öpium Griechisch genene/ mit

der färb des Nleiweiß vnd G^pse/mit den zusamen gewachsenen krümlin / die befan¬

gene milch/vnd das frisch gerunuenbwt/ beweist es. Denn der schwere geruch deren

ding die ausgeblochcn werden/beweist das gisst eyns Ml» erhasens/ oder eyner trot¬

ten/also daf man dadurch erlernen tan/ etliche Arzeneien zu gebmuchen / die eigent¬

lich bequem sind/vnd gätwiddere^n jedes glsstin sunderheyt. Man vermischt auch

vnder das ol brü da ^>ascnpavlen in gsotten sind/oder Glaucium/ oder Genfschmal

ye/oder feyste Fle^schb:n/o6 i^auge auf holyasch gemacht. tVen Ma nit mit würgen

vnd b:echen das gisst fleissig übersich ausgetrlben hat/auff das nichts überigs da¬

von in den dä'.men bchcngen blcibe/sol man eyn scharpffe Clistier machenvnd ingies-

sen/vnd damit solches ausziehen. Auch ist güe Widder das eingenommen gisse kleyn

gerieben Niter mit LNeth oder ^>SNigwasscrgetrunckett/viI sirnen ZVeingeeruncken/

??ünerbm/fc>'ste Fisch/alt seystFleysch / vnd diebm die man Mit Schmaly vnd Vut-

ter kocht/den sie treiben den stülgang/wie wir gesagt haben/vnnd entschliessen den

magen/vnd machen das er geneigterwirtauf zuwerfen/vnd stopssen die stharpsfe

der gisstigen stuck/vnd stopssen die ädern vnd andere geng des leibs/ damit sie verhin

der» daf solche gisst nie schnell in leib gezogen wirt. Auch gibt man Aryeneien wel¬

che in gemein Widder alles gisse bequemlich gebmucht werden / als da ist die besigelte

erde oder auf derInsel Ü.emno/Terra L.emnia zu Latein gnent/Dannenschwä/Stab

wury/das kraut Irio / Die wuryel der tNanftrew / Vastenei samen / Feldtkummel/

llVelschcr Spicanardi/Zöibergesl/derNllerch/des grünen krauts/zuL.ateinFerulage

ncnt/die blüme des Glandcro/der sasst des Andoms/derL-asur sassr/die Gumnn Sa-

aapinum/ der fasst des Harrstrangs / vnnd des krauts panacis / die wuryel die man

Magudarim nennet/ lange Dsterlucei / wilder Rauten same / vnd Vetonien bletter/

eyn jedes mit Wein eyns quintlins schwer gerruncken. Auch ist die b:ü da das kraut

polium ingesottcn hat/oder der Sestlsamen/gutdarwiddcrgetrunckcn/vnd we^ch

er Vech ingeschlickc. Die zusamen gesalzten Aryeneien die wldder das gisst einzuNe-

men beredt werden/ Antidota Griechisch genent/ helssen auch weydlich/wclche wir

am ende dises Nuchöbeschteiben wollen. Die gemeine weise denen die verglsstet sind

zuhelffcn/hat die gestalt wie seyt gesagt wo:den ist/Man mag auch der gemeinen Ar

yeneienrvldder das gisse gebiauchen/nach der art vnd gstalt der zufell/so dem ingeno

mmenen gisst volgen /Heft vilerley gisst düngen die Corpora in gleiche gekechen vndzufell/Der
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^AfeU/berhalbk sind auch diegmeyne Arynien gut wider fölchs gisse.Auch sind viele?
ley geschlecht des tätlichen gisscs gemeyne / aber nie viel gleiche geb:echen vnd züselll
erwachsen davon im lelb/deu das kan nie geschehen das einerley ingenomen gisse all«
züfell vnd geb:echen/so man Griechisch Sympeomata nennet/alwegen nachuolgen.
ilVen dem also were/so ist die beschieibung der zeychen/sampt jrcn Aryneien vnd reme
d^ss/cynes jeden gisscigen stucks in sonderheye vergeblich/von den alten gelereen vnd
weisen beschehen.Den das ist in eynem gisst in sonderheye nie leichtlich zu befinden dz
eyn mensch dausn zugleich einen hestrigen schmerye des magens/des bauchs/der där
me/der leber/niern vnd blasen/erleidenlol/oder das er davon zugleich kluxe/innerlich
austgebissen werde/biebe/crsrier/verstum/den krampss gewin/der pulf verschwinde/
derachem kunz werde/die schlaffsucht gewine/den schwindel überkome/die sittlichere
verfinster/würge/dürste/das blut aufbicch/febucitier/schwerlich Harn /das trimen
erleide/osst sich b:ech vnd übergeb/ zu vnwillen stedcs geneigt sei/ rode werde/ blaw«
s!reychmäsig/bl<ych/bleifarbig/tho:echt/der siv beraubt werde/von allen tressten k5
me/vnd dergleichen etliche andere mehr er/icte vnd thu. Auch ist es schwerlich zusim»
den das eyne gisst in sonderheye eyn einicher züfal! oder geb:echen vö dem andern abs
Aesondert/nachuolge/vnd daf wenig der gemeinen züfell vns die gänylichen schickg
gen des lelbs beweisen. Derhalbe ist es auch nie leicht auf eym jeden der vo:benente zk»
feli/das ingenomen gisst erkundigen / den das vssbeissen des munds vnd der zungen/
dazu die hirz vn enyündung des mageno/des bauchs/der niern vnd blasen/opn heffeig
schwerlich harnen/vnderweilen auch blüc mit dem Harn/vnd peinlich estich/vnd an»
Viel dtten etliche empfindtllcheft wie b:andc volgen / nie allein wen man der grüner»
Räferlin getrunckcn hat/sonder auch wen man die Danenraupen/ pinorü eruce / die
Rnolster /Vup:estes /vkid die GIme/Salamand:as ingenomen har.Dergleichc auch
volgc nie allein die zeyche vn zäfell/als nemlich die sthlaWcht/eyn vnübcrwinclich^
er sch>laf^schnarcken/blaw blütmäsigwerde/erag sein/erkaleen/vnempsindtlich wer
den/uber den ganye leib ein jucke crleiden/son^ vernusse stin/wen jemand Mösässt/dz
»'st Mkoeconium oder O^>ium Griechisch gnent /getruncken hat/ sonö auch wen matt
Alraun oder Wüterich iNNimpt .Dergleichcn werden nit allein wanwiyig die Bilset»
kraut ingenomen haben/ sonder auch die dz gisst Toxicy /d ergleichen auch welche die
VOolssswury/Aconitum /vn dz Honig so in ponto bei der statt Heraclea wechst/ cn»A
cken.Auch würgen die gisseigen Sct>wem nit alleyn / sonder auch dz Stieren blut/di«
Aeronen Milch/die lVolsfswvry/der Gyps vnd Vleiweif. 'Insumaes ist schwerlich
eynzcychen in ey,»e»n gisse zu erfinde/ welchs vns alleyn künde solchs ingenon»en gisse
anzeygen/Am meynsien derhalben auch das? solche zeichen auch gemeynlich andre ge
bzechen so im leib etwa erwach sen/ zuuolgen gewonlich sind. Das gisst aber welches
schnell vmbttngt vnd codc/mocht inan mit zeychc villeichc erkundigen/so mä schaut
»ven vn acht haben wirc auss das/was ich hernach schteiben werd. ^n dem aber wel
ches cyn langwirigekranckheyc macht/ ist keyn beschwernvs zu mache in der curaei»
oder heylung/ derhalben dz man auf de zeichen dz gisst schwerlicherfaren mag. De «Z
wen solche gisst jr krasse schnell zubeschadigc/verlo:en haben/so werden dadurch lag
«singe kranckheycen /vn gewinen alsdan nnt etlichen gebrechen e's n gemeyn curaeion/
so die gisstige krässt »nnemen/darin sind/Den wen eynlagwirig veb :ech darauf wire/
so wirt solchs in eyn «-schlecht der langwirigen kranckyeyeensich begeben/vSwelchZ
Wirtes darnach leichtlich sein cyn Welse solchegeb:eche zu curicrn vil zuheylen/ausszi»
nemen /Hiemie genüg von denen die in gemeyn tvldder das gisse gut sind. t^un für-
terhin wollen wir in fund erhebt schreiben was wider cyn jedes sonderlich göe ist/wei»
wir vochin eyn jedes sunderlich crzelee v»id ausgelegt haben/die eyn rädtltch vn gisst-
iiche krasse/aus eyner sedern o :dnung des gezeugs der Aryneien überksmen haben/da
mit die/welche sich befleissen die Arynei zulernen/ vo:sichtiglich güt acht haben auss
solchcArynei/so »na sich geb:aucht /vn wi6 die kranckheytZingegeben werden/ derhaj
hm das etliche ynö dcnstlbigen gisse vndermischr hab«», deß vnsiirsicheigkcyr buncse

oAgross«»z
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vffe grossen schaden / Vnd durch stetten gebmuch solcher Aryencien müfeyn mensch

osst darüber verderben. Derhalben vnder den thieren die eyn todtllche trafst haben

sind dise/Die grüne Räscrlin/Cantharides.Die Rnolster/Nuprestes.Die (dime/ Sa

lama^dra. Der Fichten vnd Dannen Raupen/Pinox erucae. Die tNeerhasen/K-epu»

tNarinvs.DieRrotten. DieskummemoslachenLrosch/Vnd die Eglen eingeschlin^

der. Die gisftigen Samen sind disc/Nilscnsame/Co:iander/V9ütcrichsam^schwar

yer Römische Lo:iander/t7?igclla. Vnnd das semlin Ps ^llon . Die gisfngen Gaffe

sind dise/der Monsasfe/Dpium. Der saffc Carpasi/ Opocarpason. Der sastr Thap^

siae. Der safst der wilden Cucumercn/LLlaterium. Der Alraun fasst. DiegisftlgeN

tVurylen sind dise / Die wuryel des Chamcleonis/ Die V^slfssrvury / Die wuryel des

traucs Thapsic/Die Nieswury/Die wuryel '^jxiae/ Gchwaryer Dannenschwamm/

üzerbsiblünlen wurylcn/ welche bei den Griechen Colchicmn gcnent wirt/ derhalben

das sein viel in Colcho wechst. Die gisftigen Vanmsiauden vnd Rreutter sind di^

se /Der bäume Griechisch Schmilax/zu Latein Taxusgenent/Das Dollkraut/Sola^

num manicum.Das kravtDoncnmm/Der Äanensü^/sö inderInsel Sardimawech

set /DerrSteMlon/ Comiculatumpavauer/Vhancum/ Toricum/ Die wilde Raut/

Vnd diegifftigen Schwem. Die giffrigenstuck so von den Thiren genommenwer^

den sind dise / Frisch Stierenblüc/ Gernnnen Milch/ Der özonig so in s)0ttt0 / bei der

statt Äeraclea genommen wirt. Die Metallischen giffnge stuck sind dise/Der

se/DasBleiweis/DerRalck/DasAuripriment/Be^degcschlechrdesArfemcks/Gil

berglett/Adarne/Vlei/Vnnd das man Quecksilber nennet. ZÄm lesien / vnder den

Trancken so man täglich im gebrauch hat/ sind giffr nach den hopssen badern / vnnd

nach hefftiger Übung des leibs getruncken/als da isi derlVein überflüssig gecruncken/

der süsse lVein/dergleichen auch kalt wasser.

Aychen der cmgcnommcnen grünen Käfcrlm/vndArtzmet

vnd hilsfdarwidder. Cap. j.

v^^Enen grüne Raserlln ingege ben w0:den sind/die überkomen die aller schwer--

^^^lichftezüfell vnd zeychen/ den sie empfinden beinahe alles vom munde bis in

die blast/zerbissen vnd verwundet/vnd empfinden im munde eynengeschma»

ckewieZoech oder Cederbech/ das ^erygesoan an der rechten seittenwirt ihn enyün«

det / Sie harnen schwerlich / vnnd es fleusr offc blüt durch den Harn / Auch geht jnen

durch den stülgang schabsel der dar m/wie in der roten rhür / Sie aewinnen c^n wür--

gen vnd vnwillen/Sie fallen in onmacht / Der schwindel kompt sie att/darvon siezn

der erden siüryen/Zum lecsien kommen sie von sinnen vnd vernunfft. Derhalbe/ ehe

dann solche zäsell überhandt nemen/ so man jnen öl/oder sunsk etwas aus den vo:be-«

nenten stucken zutrincken gebe / vnnd sie darnach zwinge sich zuwechen vnnd über zu

geben. Darnach wen sie durch das übergeben viel des eingenommenen gisirs aus ge^

wo:ffen habe n/sol man jnen nnt e^nem Clistier dick Reisbm/oder lVe^ssen gries b:ü/

oder geschelte Gersienbm/oder die bm da ??aseNfap!ett/odcr L-einsame/oderLeM'

greck/oder Ibischwurylen in gesotten sind/mit eynem Clisiier eingiefsen. Darneben

sol mann jenen Niter mit Mleth oder lVasser zutnncken geben / damit was noch da

von im magen vnd darmen behängen blieben tst/sich abwesche/ nidersencke/vnd auf

gewotsfen werde. tVenn es damit mt ausgetriben wirt/so sol manlTZiter mit Mleth

oder ?zonig/mit eynem Cliskier rhorlin eingiesscn / vnd also purgieren. Darnach sol

maniuen Wein/oder süssen Mein/darinnen pineen kernlin/oder abgeschelter Cucu^

mern same innen zcrsiojscn sind/zu trincken geben/oder Milch/oder Meth/oder

Gensschmaly in süssem lVein zerschmelyee isk. Darnach über die eyundten glidder

sol man e^npslasieraus Gersienmeel in Äonigwasser vermischt vnnd getochr/äber

legen .Im ansang aber/sollche pfiaster übergelegt/sind schädlich/derhalben daf em
wär»«
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tvärMe vnd Hitze darzü sthlegt / dadurch den das ingegeben giffc behalten wirr / vttd ^

bleibt in den fürnembsten gliddern bekleben.Mach etlicher zeit aber sind sie hnlfflich/

den sie senfstigen die hiy vnd enrzundung/vnd sunst allen wethumb. Darneben ist es

«och gut mit etwa eynem erwärmenden ol den leib salbe/ vnd darnach in eymwarmi

rvasser sich baden vnd weschen/ damit auch durch die schweyflächer vnnd die haut/

was noch solche gifsts im leib besteckt/aufgezogen vnd gewoiffen werde.^jn summ«

man muff allerley gestalt der aufcreibung versuchen / damit sich solche geb:cchen nie

fast instecken/vnlanFwirlge kranckheytc daraus? werde/sie solle auch Hmner/fleysch/

)unge Gesflin/L.emer vnd s uckserckel/vnd am meisten die feisten vnd zarten mitten?

fämcn gekocht essen/den sie treiben den stülgang / vnd stümpffen die schärpfse vnddz

bc: ssen des gifscs.Güssen Wein sol man viel trincken/dielVeirauchs rinde vnnd S<^

mier LLrde/welche bei den Griechen Aster genent wirt/ Sind auch güt wen oxns ftdeiß

Vier quintlinnuc süssem lVcm gerruncken werden /dergleichen Poley zerstossenvnv

mit rvasier Fctruncken.Irem dieViolwurysalb oderRosensalb/mit der b:ü da llV«n

raut in gesotten wo:den ist. Die frischen zarten äst/in der tveinrebm zerstossen vnnt»

mir süffem Mein getrunckcn. Diezusamengeseyten Aryneien die in sunderheyt wider

das giffc beredt werden inzunemen/Antidota Griechisch genent/ sind die aller kreK

ttgsien/vier quintiin schwer dauon mit konigwasser getruncken.

Zeychcn hereingenommen AchtdannmRaupen/vnd
Aryenei vnd hülffdarwidder. <Lap. q.

Je Ramien so auff den Lochen oder Fichtdannm wachsen / emgmomen oder

getruncken / volgcn von stundenan schmerrzen vnd weehumb im munde vnnd

rachen/Die zung wirt hcffcig dauon entzündet / es erhebt sich eyn grosser heP>

tiger schmerkze in den» magen/bauch vnd därmen / denn die därme thünd anders nie

den ob sie aufgebissen vnd gerissen werden. Der gany leib wirt hiyig vnd btennet vn

gewinnen cynenvnwillen vnd walgen. Dlsen sol man helfsen eben wie dmen/die grü^

ne Reserlin/Cantharides/gerruncken haben. Sundcrlich aber nimpt man an sratv

des eynsaltigen baums ol vnd Violwury ol/ das ol welches auf den Quitten berede

wirt/vndist bei den Griechen Mclinum genmt.

IeychendercmgenommenKnolster/vnd ArtZenetvnd
hülffdarwidder. Cap.

^V^iLlcheRnolfter/Zöupicftcs/getrunckm haben/ gewinnen eynengeschmackini -!

munde/dem stinckenden Niter ehnlich/vnd uberkomen eynS hefftigen schmett

nen desmagens vnd bauchs/der bauch vnd magen geschwellen /vnd blähe»»
sich überaus sehr auff wie in der wassersucht/vnd jnen wirt der gany leib aufwendig
gespannen vnd gezogen/ der Harn verstopfst sich. Disenhelffcn auch dieAryeneiett .

Vnd rc»nedia/so v0t angezeigt w0:den sind Widder die grünen Räferlin/ vnd sunders

lich nach der reynigung so mitb'.echen / übergeben/ vnnd mit Clistiern beschehen lfi/

sind trucken Zeigen gut gessen / vnd die b:ü da trucken Feigen in gesotten haben / mit:

^Oein getruncken/Darnach wen sich die fehUichheyt schier wenven/wirt jnen geholfn ^!

fenwenn sie Thebaische Datteln essen / oder wenn sie dieselbigcn zerflossen mitLNeth

-oder ^onigwasser/oder Milch trincken. Auch ist jnengütallerley geschlechtVierm

ejsen /vnd frawenmilch trincken.

Icychcn der emgcnomcnctt Olme/vnd ArtZenct vnd
Hülffdarwidder. Cap. ich." ' . ZI.

<d/e«andt oxnm (vlme / Salamandram/cingcnsmmm hgt/d«w «ür bt«

tlMger-



' Das sechste Büch
Zunge erhiyige vnd enyündet/Die vernuffc vnd sd:ach werde» sm beschädigt/Ä!s
get eyn fgule cregheyt /osN bicben/ vnnd läme / iLtlich gilder am leibe werden zu rings

vmbher stre>schmäsig/Vleifarbig/ vnd offt rveii das giffc lenger bei jnen bleibe/ fau^

ien sie vnd fallen ab.Distn sol man auch alles thän/was denen/die der grünen Räfer

iitt/Lantharides/ingenommen haben.Die sunderlichenRemedia aber/vnd Arycnei^
en sind dist/ Äary von Fichten oder Fichtdannen / vnd das gummi Galbanum / mie
^sonig vermischt vnd geschlickt. Die bm da das kreutlin Je lenger je Lieber/ GriechL

isch <Lhamepitys/zu Latein Aiuga/inn gesotten ist/mit zerstossenen vineenternen ge-

truncken/vnd auch Meffelbletter mit Lilien vnd öl gekocht. Die LLyerder Schilde-

trotten/beyde so im Mleer leben/ vnd auff der erden/gsotten/sind auch güt/ vergleich

en auch die b:ü da Frosch in gesotten sind / mit sampt den wunzlen des krauts Erxm

g^s/Manftrew.

Icychen des eittgmommenenkrautSoder wurtzcl der

HerbfZbiömen/vnd Ärycttel vnd hülff

darwidden <tap. v.

das kraut vnd wurylender 5zerbftb!ümen / Griechisch lLphemcron/ vnd

Colchicon/;u Latein Agrestis bulbus genent/empfinden oxn jucken vnnd eyn

beissen über den ganyen leib/nit anders dan die mit kesseln oder tNeerzwib-

len gebiendc sind rvo:dcn/ die darin werden jncn auffgebissen/ der magmbicnner inen

mie e^ner grossen hefftigen schwerhc^c. Aber darnach wen das gifft überwandt mm

met-/vnddie kranckhoxt heffcig wirt / so geht das blüt mit dem abschabsel der darme

yiitdurch den stülgang/lVelchen man auch helffen MÜf mit biechen/übergeben/vnd

mit <Llistiern/wie denen/die e^nen Glme oder Salamandram ingenommen haben.

Aber ehe das gifft überhande nimvc vnd treffciger wirt/ sol man die bm da Eychen>

bletter in gesotten sind / oder iLycheln / oder Granatäpffel rinde/zutnncken geben.

Auch ist die milch güt getruncken darin (Quendel gesotten ist/Dergleichen ist der saffc

des tt?egtridts/ oder der saffc der ilVeinreben zweiglin/ oder der Niombern/ oderder

safft des Ml^rti/odcr das marck des frischen krauts/zu Latein Ferula genent/güt mie

llDttNgetruncken.Die berlin des krautstNyrtikleyn gestosfen vnd in wasfergeweych

et/vnd dasselbige getruncken/ist auch hülfflich. Desselben gleichen sind auch die mit>

len Restenrinden/wefi sie rohe vngekocht/ micctwa cynem der vo.'bcnenten saffc enp-

genomen. Inen wirt auch trefflich geholffen wen sie iLstlemilch oder Rümilch trirv

cken/auch wen sie dieselbigeim munde halten / Also/ daß wen solche milch vochanden

ist/so bedarff man keiner andern Arizenci.

Ieychen peselNgeno;n;ncnenO^c^vnv ArtZenctvnd

hülffdarwidder. Cap. vj.

i^^As giffc Dor^cnion/welchs etlich Dollkraut nennen/geeruncken/ macht epnen

^^geschmacfim mundewie milch/eytt stedt kluxen/vnd die zunge feucht/das blüe

wirt hauffeche dauon a usigcrvo: ffen/ Darneben werden durch den stülganA

die royigen feuchten getriben/wie in der roren rhur. Derhalben ehe den sdlcher ze^ch^

en ke-sNs zäfelt/hilffc brechcn/übcrsich gebnt/Clistier/vnnd sunst alles was das eingc>

nommen giffc aufftrelbcn tan/Vnnd sunderlich helffen'darwidder ?zonig tvasfer/

Ge>xssenmllch/odder Eselsmilch/süsfer Wein/welcher lawe gemacht/ mit '-Lnif güt

getrunckm ist/Dergleichen bitterMandcln/Äönerbmstlin/dar?» auchallegschlech

ee der tNeermoscheln/rohe oder gebraten/die Rrappen vnd MeerLrebs sind auch be-

queme/ynd diebm darinn dieselbigcn gesotten haben/sind auch nüy vnd güt geerun>

Loschen
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vndhllffdarwldder Capitel vh.

Je lvolff^wurye/ von stunden an im trincken ist sie süflen/ mit e^ner;usaM ^
mcnziehunge auffder zungen/vnnd darnach offt wem» sie anWchen wällen/
so schwindelet jhnen / Sie treibt die trehen / vnnd beschweret die brüst/ vnnb

»nit brechenvber sich geben vnd mit Clystieren/ durch den stulgang aufftreiben/Auch
geb:aucht man Wider die lVolffswvry/getränck/ alenemlich der brü/da Dost/Ralt
tc Audo:n oder lVerMut inn gesotten ist/ mit llVerMut wein /odder da ^auflauch inn
ttcsotren ist / oderZeitandt oder Je lenger je lieber/ Griechisch Chamep^tis genennet/
Der Balsam safft ist auch güt eyns c^uintlins schwere/mitHonig oder milch/oder mit

jungen Gössen oder ^>ajeN/ oderReebock/ mit essig/ auch Eisenschlacken/Defgleich-
«en wem da glüendt goldt ingelescht ist/öder eistn oder silber/ getruncken / Auch ist gut
laug mit XVein oder cyncr hüner brü/vnnd eyner feysten RiNdtfleysth brü / mit MeiN
getruncken / Mann sagt auch daffdas kreutlin / bei den Griechen Chamepitis ;ü L.a-
rein Attga / bei vns wicetckcheHWNosnen/ 'Je lenger je lieber in sonderet gut ist wid^
der die gijftlge lVolAvurye / Aeonit0.

Ieychcndcstngenommcnen Honigs/ soHeraeleumwei
zu L.atcingenennetwtrdt/vndArynci/vnd hülffdar-

wider. Capitel viH.

As Honig st> in ponto bei der stat ?zcracleawechsit /vnd gefunden wirdt/da die
s Wolffswury Aconitum gcwonlich ist zuwachsen/Die das Honig essen oder tritt
cken/ werden Nicht anders gepsteget/ denn wenn sie lVolffswurygessen haben/

Inen hilfst auch alles/was Widder die wolffwury gut ist/ vnd vo: allen wirdt jhnen
geholffen/ wen sie stedt Claret trincken/ Mit lVeinrautten bletteren.

Ieychen des eingenommenen j5o:ianders/ vnd Artznci vnd
hulffdarwidder. Capitel ix.

.Er Conander von wegen stines geruchs kan nicht verboten bleiben/ getrun^
! cken macht er eyne rauche heystre stimme/vnnd macht eynevnsinnigkeyt/der
' trunckenheyr chnlich / denn die solche ingenommen haben/ sthwcyen vnnüye

schandtliche dinge/vnd manempfindetdengeruchdcsConanderejnenvberdcngan
yen leib/Diesen/ nachdem sie mit Violwury öl gcreuchet/ das giffc vber sich ausgeb:o
chen haben / wie vo: gesagt ist / hilfst wein alleyne vo» sich / vnd mit Wermut getrun¬
cken / dergleichen auch ol vnd nit weniger eyer / in sich zerbrochen /zerstossen vnd mit
sälywasser getruncken / Auch falywasser allein V0l sich getruncken/ vnd gesalyen hk>
nerodergense b:ü/Item süsser lVein Mit laugen getruncken.

Ieychen des eingenomlnettett krautspsyltt/ vttd artznei
vnd hülffdarwldder. Capitel x.

As kraut vsillion getruncken / bringet dem ganyen lelb ey nen frost vnnd eyns
träge faultest/mit eyner läme/ vnnd betrübnuf/ also / dasi sie schier verzwei-

tiiZNdefgütsindt^

V. ^ — " ' A



Ieychendes eingenommenen Wüterichs vnd Artznei vnd
hülffdarwidder Capitel xf-

(^^Chirlinge sder wüterich gennnckm/macht e^nen schwindel/vndvkrrynckele
^^»die auam vnnd das gesicht/ also/ daff man Nttt allen nicht geschm kann/ er

thut kluxen / bewegt die vernunsst / die eusserstcn glieder erfroren darusn/ da?
nach so kömpt derRrampff/ vnnd die lusst rho:mvcrsispffen sich /vnnd würgen al
so /Derhalben in den, anfange/wie droben indem anderen auch gethan ist / soll man
den lVütterich aufbrechen / vnnd vber sich geben / Darnach soll man den stulgang
auch treiben / damit daß / was inn die darme gefallen ist/ auch auffgcwoiffenwerde/
Damach soll man )'.,trinc?<n geben / köstlichen güten lVeiu / welcher das aller meiste
widderdasSchirlingeoder lVütterich hilffr/vnddenstlbiaen nach etlicher zeit vnd
weile zutrincken geben / vnnd darzwischen Eselsodder Ru milch zutrincken geben/
oder lVennut mit Pfeffer vnnd lVcin/oder25iebcrgcyIe/lVeinrauttett/ Mlinye/ mit
Wein/oder Amonmm/Cardamomuin/odder des Seyraciszwey loe / oddcr Pfeffer
mit Plesselen jamen vnd lVein oderL.aw: bietter/ Ite»n der Laser fasst mit 5l vnd suft
stm N?ein. Der suf VDein auch alleyne vo: sich vil gecruncfen/ ist auch güe.

IeychmdeS eingmomnienen baums Taxi / vnd artzmt vnd
hülffdargegen. Capitel xh.

Er baym/Griechisch Smilax/vnd vonetlichen Themen/ zäS.atctnTarua
^ ^genennet / erkaltet den ganyen leib/ würget/ vnd bringt eynen schnellen todt/

„ SS Widder solich gisst ist alles gär/ was Widder den Gchirling/dauon nechst hpe
vo: gesagt wo:dm ist. '

Aepchm des ingmomnWen safftsdes krautß ^5arpast /Vnd
aryneivndhilffdarwidder. Capitel xlls.

Ersasst des kraptoCarpastgetrunckm/bringeteynen tiesscn vnuberwindt«
wichen schlaff/vnd würget. Man hilstr jhncn/dic dieses krauto sassrgetrun«
'cken haben / eben wie denen/die Schirlmgoder Wüterich eingenoinmcn ha¬

ben.

Ieychen des lngenommcnen gifftigm HanenfüsseS / vnd
> arynei vnd hülffdarwidder. Capitel xiirs.

^As kraut/;ü Latein Gardonia herba genennet/ iste^n geschlechtdes hatten-«
Wsses/Dasfelbigekrautgessen oder getruncken/benimmet die vcrnunsst/vttnd
macht vnsinnig/ bringet den Arampff/ also / das? die lessyen gezogen werden/

vnnd der mundt e>fne gestalt gewinnet / als lacheer / von welchem gebrechen e-sN
Gprichwott vnnd eyn erbärmlich gespött bci dem gemeinen man erwachsen ist von
souchem lache /vnnd wirdt ;ü Latein Sardonius nsus gcnennet/Nach dein würgen/
buchen vnd vbergeben ist sonderlich güt/Met'
gerruncken. Auch sol man den leib befeuchten vnnd salben mit solichen Aryneien oder
falben / die da erwermen/ darnach soll man den/ der solches gisse ingenonnnen hat/ii»
ichn warmwasser sencken/ da ol vnder gesenckt ist / Aber darnach wenn sie darin sind/

ge chW/sowiddcr den krampssgechan wirdt.
Arzchm
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HAffdarwidder Capitel xv.

>Ilsen kraut gessen odder getruncken/macht eyne vnslnnigkeyt/der trnnckei^
^ hostchnllch /Sicwerden aber leichtlich cun'ertvnd gehe^iet/dle solich kraue
' gcssm haben/ wenn man ihnen viel Mech oder^onigwasser vnnd Milch zü-

trinckeu Acht / vnd sonderlich LLsels milch/ wenn man die nitgehaben mag/ gibt man
ihnen Gcvstcn milch oder Z^ü milch/ oder die brö / da trucken Feigen inn gesotten ha-
ben/wtdder dasselbige stindt auch die pineenkemc/ oddcr der LucumereN same gut/
nur süssem Wein gerruncken/ vnd gesalyener Wein/ mit frischem schweinen schmaltzä
vnnd süssem Meinem Item l^lesselsame oder Nicer Mir wasser getruncken / stindt auch
darzü beczlicme / Wegeweiß ist auch hülfflich vnnd sanssc/ Kresse/ Rettich/ Zwlbleit/
Knoblauch / e^n jedes mit Wein getruncken/darnach sol man sie ruwen lassen/ als biß
voll Weins stind/ damit sie dasselbigen mit schlaffen/kochm vnd daweni

Icychmdcsmgcnommcmn Alrauns/vndartzncivndhülff
darwidder. Cap-r«? pvj.

E-<n jemandes Alraune getrinckt oder ksict/ so volget von stunden an eyn tief-
fer schlaff / e^n vnkraffc vnd ein vnöberwindtlichcr schlaff/ rvelcher nie leich e
lich abgesche^denmagwerden vonderschlaWchc/ so mann Griechisch L.e-

thargum nennet / Widder solche züfelle/ ehe denn sie ankommen / ist das brechen vnd
vbergeben gut/vnnd von stunden an darnach Meth oder König wasser getruncken/
Nach dein/ Puter vnd Wermut mit süssem Wein. Das heupt so! mann mieRosen ät

in esslg zerstossen/ Das weyche bech/vnnd das mann von eynem b:cnncuden liecht ab-l
Nli

vnd soll andere gemeine Argnei vnd hülssdarwidder geb:auchen.
' > D

Acychc« des ingciiomnimc« Magsamck saffts/ vndartZ--
neivnd hülssdarwidder. Capitel xvH. !

^^xEnnjemandte Mlagsamen safft/welchen die Gnechen Mecom'omncnnm/g«
^Dtrnnckcn hat / so volget eyn tiesfervnüberwindtlicher schlaff/ mit eyner erkal

runge / vnd e^nem heutigen iucken/ also/ daß offt/wenn das gisst vberhandt
MML^/ solch jucken sich erhebet/ das es den Menschen erwecket / Der ganye leib al<
le?»thalben Acht den geruch des N?onsaffts / Widder solich ingenommen gisst/ helft.
An scharpffe Clistier / ingegossen / nach dcrbrcchungevndvbergcbunge/ somanmit
ol zuwegen hat bracht/ vnnd der sawer Äonig Sirop / Griechisch» Oximel gmennet /
Mit salye getruncken/oddcr ^>omg mit warmemRosen ol. Darzü viel guts lauteres
Weins mit Wermut vnnd Cimmetrinden getruncken/ oder warmer Essig allein vo:
sich/ Niter mit wasser vnnd Doste/ mit laugen odder süssem Wein / so man zu Latein
vassum nennet/vnnd der wilden Rautten same/mit Pfeffer / Weine vnnd panace /
Auch Pfeffer mit Vibergeyl vnnd sawrem Honig Syrop / oder mit der b:u/ darinnen
Saturns odder Dost gesotten hat/ mit Weine. Man mäs auch die so Mlonsafft inge¬
nommen Haben/ austw ecken mit starckriechenden stücken / vnd darnach des iuckens
halben soll man sie in warmem wasser baden vnnd behen / Nach dem bade ist es güc /
daß sie sich feister brö gebrauchen/mit Wein oder süssem Wein/so man zö LateinPa^

s< ?



Das sechste Buch
Icychmdes iugcnommmen roten Magsamens/vttdartznci

vndhülffdargegcn. Cap:rel xvih.

Errote Magsame/ ;ä L.atein Comutvm s)apaner/gessett oder getrun<Feu/b:m

Act dlcsclbigen züselle/welche der Monsafft/ GucchisthtNeconium vnnd Opi¬

um genent/ vnd wirdt auffdieselbige weise auch curiert.

Acychcndes ctngcnomencngtffts Phanci/vnd artznei vnnd
hülsfdargegcu. Capitel xix.

As giffr Gnechisch vi» ;ü Latein Pharicum geikenc/ i/Z mit seinem gcschmack

^ H den» wilde»» Nardo ehnlich/ vnnd wen« man das in trinckc / so macht es eyne

^ lame/ mit sampr dein krampffe/ vnd chocheyt oder vnsinnigkcyt/ tNan nn,s/

nach dem man sie wol purgiert hat/ über sich nnt btechen / vnd vnrersich mit LLlisticr/

jn zurrincken geben: ^Vcnnnc wein mit Cunecrinden/ tNyrrhen oder Welschem Nar¬

do/ welche etlich e bei den Guechen Gcnncn nennen/oder zwey qumtl: n Spica v^ardi/

vimdesn scrupcl Mirrhei» «nie j'ülsem Wein/ fö manzä Latein s>asiinn nennet/od--

der Violwury mitGaffran vnd H?eine / )?„d man soll ftn das har abscheren/vnd e^N

Pflaster aus Gersten mcel / Essig vnd kle^n zerstossener tt?einra»t darüber legen.

Ieychen desingenonnnemn gifftS Toxici/ vnd artznci vnnd
hülffdarwidder. Capitel xx.

An sagt / daf das gisst Toxicum derhalben also geitcnnct worden ist/ das die

^11 I Barbar, ihre jpieste/ eisen vnnd vfetle damit vcrgiffcet haben/welche sie To-

M Vxeumata nennen. Diedas giffr Toricum getruncken haben/ werden mitey-

ner hiyigen geschwulst der leffyen vnd Zungen beschedigt/vnd mit eyner vnsinnigkelt:

die nie zuzwmgcn ist / vnd viel fantaseien macht/ also / das die/ so soiichgifft getrun-

cken haben/schwehrlich cnriere mögen werden/ selcendaruon genesen. Derhalben

Mus? man sie binden/ vnd wenn es die norerfo!dert/m:c gewale zwingen/ das sie müs-^

ftn söffen tVein/zü Latein Paffum genent/mitRostn ö'l trinckm/vn widerbrechen vn

Übergeben/ Desielbigcn gleichen auch Rübsame mit Wien trincken / vnd widderumb

ausbuchen. In sonderhe^c aber/ Widder das giffr Tonciu»? helfftn die wvrylen des

Kunffinger krauts vnd Bocks blüt oder Geysjcnblut getrunc?en/Die rinden der Exch

bemnc / der Vüchenbcmne / Des baums Ilicie zersto fsen/v?id mit Milch getruncken /

findtauchgüt. Darbenebcnistder Aniomumvnndder Balsam sameauch göt mit

tVeitt Widder jolch gifft getruncken.VOenn jemandt aus der ^hiligke^r solches giffra

rntgangenist/diewerden nic/dennnach langerzeit FesiMdr/vnd stehen auch mc auff

dem beth/vnd wenn sie denn nach langer zeit a uffstehen/ so bleiben sie starrig/ so lang

Sls sie leben.

Icychcndcs ingcttommenenglsstsZxie/ vndarßncivnd
hülffdarwidder. Lapicel xxf.

As gifft Iiuia/welches von etlichen beiden Griechen auch Vlophonos gencn^

^netwirdt/hae etwas am gefthmack vnnd geruch der Basllicn ehnlich/ vnnd

macht oxne hefftige enryundunge der zungen / vnnd eyne vnsinnigkeye/ Es sto?

pffee allen vberfius oder ercrementa des ganyen leibs/vnd macht ein turren im bauch

mir e^nervnmachtoderbeschwmdunge/aber es gehet nichts aus. lVennmann den

mehrern theyl des giffcs/mir btechen überstch/vnnd mit purgiern durch den stälgang

avsgeerieben hat/als den hilfst waster/ da Wermut in geweycht hat / gerruncken mie

viel wein/oder mir eynem sawien h omg Sirop. Der wilde Ra»ken sam^/ oder die nmr-
iSel
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ye! des krauts Silphium Gtiechisch genent/sind auch hülfflich/ Dergleichen auch die

b:ü/ da das kraut Tragouganum inne gcsorccn hat/ mit ccwa e^nc-n der vockenmrcu

siückc/ oder mit milch oder Terpenthine/oder mit der G^ica Nardi/ oder Nibergeyl/

odder mit dem Lajcrsitffc/eyniedes eins halben scrupcls schwcre/Darzü auch Welsche

nüf »nie Wem/mit hary / mit Zölberge^I vnd Weinrautten zersrossen / eyn jedes c^ncs

qumtlins schwere. Der fasst des Zeilands oder des kraute Thapsie/oder Wermut/mit

Honig wasser oder Meth vnd Essigwarm getruncken.

IcychcndcsingenommcnenBleitvetß/vndartzncjvnphülff

darwidder. Capitel xxq. , .

2lsVleiweif kannit verboten bleiben/ von wegen stincr färben/denn so bal-

^ H de als n»an das innimpr/ so macht es den rachen/das zahnfleyjch / die zunge/

vnd diezeen weiß. Es bewegt den hüsien vnd das kluren. LLs macht die zung

drucken / es macht daß die ensferfkenglieder erkalten vnnd erfrieren/vnnd dae der leib

faul/tregevndvnbcweglich wirdt/ZViediestsV/eiweifgesstnodergetrunckenhaben/

ist es güt Mcch oder ??onig wasterzutrincken geben/ oder warme milch/ odder die b:ä

darinne trucken feigen oder <?asen papeln in gesotten haben/oder Leindotter samezer

skosstn/nnt wein oder laugen gemacht/auf aschendie auf Weinreben zweigen geb:en

net wo:den stindt/ N^aio:an falbe/ oderViolwury salbe/ 'Iten; Z)crsick kerne / mit der

b:ü da Gerjien in gesorren isk / getruncken. Dauben eyer mit weirauch oder mit Ger¬

sten b:ü oder pflaumen / odder mit den» Gummi fo auf dem Vlmen bäum fleust: Das

nässt oder fcuchrigke'sr / fo m dem btaflinderVlmenbeum behalten wirdt / mit L.aw-

cn wasstr/is? auch gut getruncken/ aber alfo / daf man nach oxnem jederen tranck sich

b:echevnd übergebe. Dersaffc des kraucs Thapsie oder der Scammonie/isk auch be

czueme mitN7eth oder konigwasfer gecruncken.

IeychcndcrlngcttommmmgOtgmSchwemmc /VNdartz

nei vnd hilsfdarwlder. Capitel xxirs.

Nlter den Schwemmen feindt etliche die beschedigen von wegen srer gifftigen

) art vnd geschlecht/ die anderen nur/ wen man srer viel isset.Alle Schwemme /

würgen eben/ wie wen eyner der mit eynem se>'le gewürget wirdt / Diesen hilfst

man auffdie gemeyne weist/ Denn mangibt ihnen öl zutrincken/ vnnd zwingt sie/daß

sie sich b:echen/ die solche giffnge schwemme gesfen haben / Inen wirdt auch trefflich

Ncholffen / wenn man jhnen laugen auf Reben aschcn/ odder aufwilden Vierbaume

«sche gcmacht/nnt saly/mit wasfer da wmig cssig in vermischt i^/ vnd mit LTliter zu-

trinckcnk?ibt/Dlcwildcn Vieren oderbletterdeewildenVierbaunks/mitden schwem

mcn gesotten/ nemen von jhnen die würgende krafft. Dicselbigen wilden Vieren sind

auch dawidder güt gessen. Mütter Eyer mit wasser/ da wenig Weinessig in vermischet

ist/ vnd eyn quintlm (!)sterlucei sindtauch gut Widder die gifftigen schwemme. Wer-

Mut in Mein getruncken/ ist auch hülflich/ vnd Honig gesfen/oder mit Wasser getrun

cken. tNelisse mir Niter / I te»n die wuryel vnnd same des kraute panacis mit Wein/

Dergleichen gebrandte Weinhefen mit wasser /vnd Victncl mit essig/ Item Rettich

oder fcnfj^odcr 2^ref sind gut gesfen»

Ieychen dcS eingenommenen Gypses / vnd Artznci vnd,

hülsfdarwidder. Capitel xriiy.

Gy pst/nach dem er zum fke^n wirdt / würget er / Dcrhalben soll mann de>

^ A ^F nen / die Gypse eingenommen haben/helssen mit solichen Aryneien / wie dr0>

ben Widder die gifftigen schwemme angezeiget fcmdt/ vnnd darzü soll manN

AN fkadt des pls/der bm da^>astn vapeln in gesotten femdc/gebmuchen/ Denn sielj?
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seyst/ vnd derhalben macht sie den half vnnd genge glat/ darmitdas brechet» vnn^

vbergeben desto leichtlicherbeschehen möge/ vnnd verhinderet/ das?das inwendige

nicht auffgebisse»; noch zenssen werde/ Welches der Gypse/ wenn er zum steyne wir-

d^t/tkut/ Darbeneben ist das ol mir Mleth odder ?zonig wasjer auch guc/dm-wid-

der getruncken/ odder dicb:ü/da Feigen inn gesotten haben/ vnnd lauge auf Feigen-

bäumen aschen / oderauf veraschen der Weinreben zweigen / mit viel Weins getrun¬
cken /Darzü auch Dost odder Thymian mit laugen odder Esstg getruncken/ Mann

niuf auch denen die inn solicher gesehrligkeyr stehen / süsscn We»n/ so mann ;ü L.a:cin

Passun; nennet/ vnnd die brü/da Pappeln inn gesotten sindt/ mit eynem Clystierlin

»ngiesssn.

Ieychcn deSingenonnnenen frischen SticrcnblütS/ vnd
aryneivndhüljf'darwiddcr. Capitel pxv- -

frische Stieren blüt/ welcher neivüch abgestochen ist/getruncken/mache

^A^/cyucnkurycnschwehrlichenathen»/ vnnd würget/ den hals vnnd schluiiOt

verstopfst es/ mirsampt eynem heffcigen ^rampffe/ Maimbefindet nach

dem jemand ts solches getrunken,hat /daf jnen die zungerotwirdc/ Desselbigeiigler

chen auch die zähn/ vnd zwischen den zeenmkleyneklümplin geronnen oder belif re

blüt darinn behängen bleibt. Inn diesem gifftigen schaden soll man das brechen vnd

vbergeben meiden/ Denn mir dem brechen fehree das geronnen blüt rbersich / vnnd

verstopfst den hals viel mehr / Dcrhalben mäf man jhnen geben soliche aiizneien/die

das beliefert blüt zertheilen/ vnnd den sru!gang treiben / Die vnzeicigen feigen voller

milch safft / sÄnd gut mit wasser / da wenig essig in vermischet ist / getruncken/ Nircr

»st auch gut alleyn vo: sich getruncken. Aller kimme ist gut mitessig vnnd Laser wur-

tzel oder Laser safft ingmomen/ Der Rolsameistauch gut/vnd dielauge ist auch guc

so auf der aschen des Feigen holyes gemacht wird/ Die bletter des trauts Conyze mie

Pfeffer find auch hilfsi:ch / Darzü ist auch der Vromberensafsc mit essig gut getrun

cken/ Darbeneben sollman jhnen auch den stulgang treiben/Die behalten bleiben/ ist

es gewlnlch / das jnen der stulgang flüssig / vnnd vberauf stinckend hindurch gehet/

Man so! jnen auch zum leysten cyn pstaster auf Gersten meei/ vnd tNeth oder Honig

Wasser gemacht / vber den magen legen.

Ieychen der eingenommenen befangenen nulch / vnd artzmi
vndhulffdarwider. Capitel xxvj.

LLnen die befangene milch getruncken odder ingenommen haben / kömpt eyne

(v ^ sAinelle würgunge an/ Derhalben das die milch Luglecht zusamenwecyst/ Dr

senzuhelffen gibt man an stadt der aryneien/so Widder das giffceinzunemen

bereitet werden / Zximme mit Essig vermischt zutrincken / vnd zwingen sie offr dar->

uonzutrincken/ Auch stindtdie trucknen bletter der Rayenminye/ oderderselbigen

saffrgüt darwidder/ odder dic wuryel des kraurs LaserpitH odder der Laser säffc mit

tvasser da cyn wenig essig inn vermischt worden ist / Dergleichen auch der Thymian

mit Wein getruncken / vnnd lauge mit jhrer aschen/ Mann soll jhnen aber nichts ge

salyens geben/denn dauon wechsec die »nilch mehrzusamen/ wirdt hart vnnd zü Leef.

Sie sollen sich auch nicht brechen / noch vbergeben / denn damit geschichr es/ daf die

geronnen oder befangene »nilch ül die eirge deshalsts fehree vnd bestecken bleibt vnnd

alsowtirget.
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Ieychm dcr ingenommmenSllberglet/vnd

arynci vnnd hülsfdarwidder.

Capitel xxvß.

Albern gier getruncken/ mit seinem schweren gewicht/beschweret den magen /

sden bauch vnnd därme'/ mieeynem hefftigen krinm.cn / vnnd osft verwundet:

' sie die därme/mit feiner schwere/ Den Harn stopffet sie/ blähet den leib auss/

vnnd der leib wirdt vngestalt / vnnd gewinnet eynbleifarbe / Diesen nach dem sie sich

geb:Mhcn vnd vvergeben haben/ilk gut getruncken der same des wilden Scharla chs/

acht quinclinNArchen/lVermut/ ^sop/ iLppich same oder Pfeffer/ oder Kartriegel

blumen mit VOein / Getrückneter wilder Tauben mist / mit Gpieanardi vnd Q?c»'n.

Icychm des mgenommmen Quecksilbers/ vnd artznei vnd

hülsfdarwidder Capitel xxviH.

Vecksilber getruncken / be/chediget eben wie die Silbernglet/ kNann mus sich

auch darwiddergebrauchen der selbigen hilss/ Inn sönderhostaber ist es güe

viel milch trincken/vnd dieselbige widerumb von sich brechen.

AeychcndesingenommenenKalcks/vnndartzneivndhülff

darwidder. Capitel xxix.

Alck/Rdter Arsenick vnnd Aarpnmcnt getruncken/verwunden vnd beisien/

die derme vnnd den bauch auss mit exncncheffcigen grossen schmerzen / Die-

V.sen die solches giffts eingenommen haben/ sol matt zutrincken geben/soliche

a rp.cn elcn/die dae beiden des glffcs milterenvttndstümpsscn/vnnddarbcneben den

stulgang welchen vnnd stüsslg machen / wie da ist der sassr des '^)blsch braute / vnnd»

Pappeln / denn dieser beyder kreutter säffc ist glat/ Auch soll man ihnen zutrincken gc

den/ diebm/da ^einsameinn gesotten hat/odderder same des krautsTragi/ odder ^

ryst / Darzü auch ist es gut viel milch tnncken mit Meth odderKönig wasscr/ vnd fe^

ste brü/ die evue güte narung oder futerunge geben.

Icychcn deömgcnonzmcttm Meerhasen/vnnd artznei mnd

hülfsdargegen. Capitel xxx.

'",c eynen Meerhasen getruncken haben / denen wird der geschmackstinckmd>

l den faulen sisct>en ehnlich / Darnach rhüt jnen der bauch wehe/ vnd der har.it '

. ^versiopssctsich/wcnnsichsaberbegibt/dafsieharnen/ söwirdterpurper-

fnrbe / Darbcneb n ha ssen sie vnnd haben eynen vnwillcn vber alle sische/ Sie gewinn

neneynen schweren, stinckendcn schweys/vnd b rechen esttclgaile/vnd osft mir blüt

vc. nnschec. Diesen die eynei >5,?eerhasen getruncken haben / sol matt Esels milch oder

stedcs s'üssen Meu,/ so mau L.arcin passum nennet / zutrincken geben/ oder die brü/

darinnen Pappeln wuryelen vnnd blecter gesotten haben / oder die wuryel des Gew-

brodcs zerstossen / mir Mein odder der schwarten Nieffwuryeln / odder exn quintlein

Gcannnonicn saffc mit N?eth oder Honig wasser/vnnd mir den steynlin der Granat-

äpffel / Des Ceder bechs zerstossen / ist auch kresstig vnnd güt mit Weine getruncken /

Widder solich giffc/Vnnd Gänse blut / dieweil ee noch fnsch vnnd warme ist/ gecrun

cken /Aber nach demjhnenalle fisch wtdderstchen / vnnd sie dicsclbigen hassen/ vnnd

eyncn vnwtllen darüber haben / so essen sie dennoch gerne Rrebe / so in frischen fliesseltz

den wassern gefangen werden /vnnd man stost jnen solche Arebs/ vnnd gibt sie denm

»nit wem zutrincken/ davon sie denn anfangen zu dawen / damit jnen auch geholfsen

wirdt. Wenn sie aber oxne lust vnnd begird fisch zuessen gewinnen / so haben sie exn ge^

^v>fz«7chm jrer gesundchexr.
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Ieychen der ingenommenen Krotten/ vttttv stummen moß^

lach Frosche / vnd arynei vnd hülffdarwidder.
Capitel xxxj.

Je Rrotten oder die stummen moflach Lrosche/ingenoinmenblehen den lnb
^ H mit solcher bley cheyt/ das er dem Vurbaum ehnlich mit seiner färben wirdt /

^e?5Darbencben kommen darzä/ eynkuryervnnd schwerlicher Athem/ oxn stin-
elender athemvnnd mundt/ vnd ofsc e^n kluren / v^tnd e>sn vnwillen der flüse des na¬
türlichen szmetts. Diest werden gche'slct vnnd gesunde/ wenn nach dem brechen
vnd vbergcben viel gütee lauteres Weins crincken/ vnd derwurylendesRhietrhurs
zweyerquintlein schwere/ odder soviel wilder Galgant wuryelen inncmcn. Darben»
den sol man sie zwingen/ die in solicher fährligkest seindt/ das sie sich hejfcig übe»? mir
spacicren vnd laufen / von wegen der saulheye vnd träghoft/ so aus s?lchem vbel er.'
wechst/vnd sollen täglich wachsen.

Ieychen der ingenommenen Jen/vnnd artznei rnndhüljf
darwidder Capitel xxris.

L.en mir den: wa sier ingeschlunden /wenn sie im tNagen mundt behängen b!er>
ben/ so geben sie etwa eyn gestalt des saugens von sich / denn damit wirdt man
gewis?/ dasein I!e ingeschlunden worden ist / Die Ilen so im magen mundt be

hangen/ vertreibet das Salywasser getrunckeN / vnnd der L.aser safft oder die blcttcr
des Laser krantS /oder des tNangolcs mit cssigoderschneküglin mit wasser/ daeyn
wenig essig in vermischt wo:den »st/ getruncken/ der ist gut gargariziert mit wasser/
oder Victriel in essig zerlassen / Wenn die Ilen im halse behängen/ so soll man Feigst-
bonen meel darauffstrewen /vnd kalt wasser im munde behalten / damit wirdt sich»
begeben / daß die )len dann springen werden.

Weisse Mßwurtz vnd dergleichen andere stuck/ derenman
gebraucht/ die gesundtheyt zuerlangen.

Capitel xrriy.

Ann müs auch fleissig acht haben / vo:sichtiglich vnnd weislich vmbgehen/
mit etlichem gezeuge der arynei / vnd stück deren man sich gebmucht / die ge-
sundthe'stzuretten/vnnd diekranckhe^tenzuuertreiben/ Welche aber doch

nicht weniger denn die anderen gifft fehrlich seindt vnnd schaden thün/rvic da seindt
diese nachuolgenden stücke. DieweisseNiestwurye/ der safftdes kraucs Thapsia/
Der safft der wilden Cucumeren Elaterium / vnnd der schwarrze Dannen schwamm«
Denn solche stück würgen auch / oder sie treiben den stulgang viel zuheftrig / vnnd son
der masse/ Das würgen von jhnen gemacht / sol man heilen auffdieselbige weise / wie
droben von dengifftigen schwemmen gesagt w0:den ist / Den vnmässigen vnnd heff-
tigen stulgang/ soll man wehren Mit solichen aryeneien/ die den stulgang stopften/
kNan soll auch nit verachten soliche stücke/ die eyn ansthen haben / als beschädigen sie
e^nwenig/aber doch vndcrweilcndcm leben gesehrlich sindt/ wiedasein/ diewilde
Rautte / der schwarrze Römische Couander/ vnnd ftische wollige blümen / Des Di-
fkelgeschlechte / welches die Griechen Cactos nennen/Denen die soliches eingenoms
Wen haben / ist das brechen vnd vbergeben allein gnug zü der hilffe.
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Aeychcn/äuvnrechtcrZett des mgenommm Wassers vnnd

kVeins/vndAryneivndhilssdarwidder.

Capitel xxxiih.

Ale Wasser überflüsirg /oder eyn starcfer Wein viel gcenmcken/ oder der fast

sewcin/somanzuL.aeeinpassum nennet/vnnd sonderlichnachdeinbade/V.odcr nach vielem lausten/vnd nach hefftiger übung/wurgm auch/vnd bnip
gene^nenhesstigen schmeryen vnnd wcthumb / Widder welche gutist/esnaderzu

schlagen/vnd den leib purgieren/Äiemit gcnügwidderzüschreibcn von den Zeichen

dergrsscigen stSck/vnd «sie man sich vor gifft hücen/vnd die beschädige davon finde/

heilen vnd Cnriren solle/Wir waren auch der meinunge vnd willens/das wir hernach

die notige zuj amen gesagten arycneicn / so Widder das gisse istznnemen bereit werdet

Antidora Griechisch genennee/schreiben wolten/alsistder Mlthridae inn sonder--

heyt/vnd die a»si dem blüt vielerlei fägel/vnnd die auf dem erd Crocodil/Scingo ge-

mache wirbt / Welche aryency aber/ nach dem sie flüssig in andern büchern befthne>

den stindt/wäilcn wir dicselbige /e^o zö bescHrelben vnterlassen.

Vottpmgifftigmchirett/vndderftlbigenglfftigen stich vnd

Vif/Samptden wöttenden Kunden m gemein.

Capitel xxxv.

^5?^ Echalb«» haben wir vNtersianden/zäscbreibeN von dein dötlichen gisst/von

den gingen thieren/sö Mit beissen vnd stechen vergifftigen/damit die ganye

werfe vnd maf/der aryncren/der heylung vnd hrlffe/ailenthalben volnbracht-

vnnd volkommcnwarde/Denn die/er theyl ist denen/die sich der arynercn gebrauchen

wällen/vnd sich dann üben/nicht weniger nötig/denn sinkst der anderen teyns /nach

den» der mensch erlöste wirdt/auff vielen färligkeye/ wechumb vnd schmerye/vnd viel

anderen Westen mehr/durch solche vncerricht vnd vnterwcisung/als hierin geleree

wirdt/Das welche in zwey thesl/ zum eussersten vnd weitsten getheilt wirbt/ wie wir

auch im anfangt angezeigt Haben/Denn die lere vnd rede / welche von dem giffr redee

vnd handelt/st» von beiffen vnnd stechen/dergiffrigen thier beschädigt/wird t bei den

Griechen Thenacus genennet/Welche aber reden von dem deichen gifft/derhalben

das sie den aryneien /Griechisch s)harmacis wldde^kehet vnnd strebet /wirbt sie bei

den Griechen Alexipharmacus gnent/ welche rede vnd lere/ nach dem wie sieje-z nechst

Dcrgangm gehandelt vnd beschrieben haben/wollen jeyunderhenrach allczüM/in

ft»nderhe^t/ft> sich in den andern theiln/ zü zutragen gew^nlich seindt/handtien vnd

schreiben. Zum ersten soll sich osn arye/vnd der sich dieserkunst übet/ alle ding zu Han¬

den vnnd bereit haben/von wegen schneller vnnd düngender not/ so offe den men¬

schen vberfallet/Denn fast sehr wenig seindt der gisseigen arizncicn / vnd der giffrigen

thier stich vnd bis/die langsam beschädigen/vnd erst nach langer zeit inn farlichhc^e

füren /also das man mit der Curation/e^nen Verzüge mächt haben / sonder der meh,

rcrn theyl döeer von stunden an/ sonder Verzüge/ Vnd die jcnigen die jhn vorgenom¬

men haben/anderen menschen mit gisse nachzustellen/ die richten das gisst dermasen

zü/vnd machen das also schädtlich/ das man wenig zeit haben mag/solchszüuertrei

ben/vnnd den beschädigten zü helffcn / Nicht weniger die von wegen jhrer Missethat/

«der von wegen e^ns grossm vnglücks / vnnd widderwertigkeyc/selber gisse innemen/

sich damit willens zü döcen/wenn sie darüber ergriffen werden/ oder die ehat ihnen g«

rhcuwee / vnd werden zü leben br^irlich / denen ist es nötig/ das jhnen schnell« vnnd

sonder Verzüge geholssen werde, l^s begrbt sich auch das die feinnd ihre pfeile vnnd

Liesse eisen mit gifft bestreichen / oder die benme vnnd wasser auch vergiffcigen/

Vamltsir auch jren feindm e^ne gewisse firiichkost/vnnd «och e^nen ynuenneidell-
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neu gisscigen art/ schaden/ VNNd färlichkeyt beweiset / wennjm aber von stünden an

mit beq uemen Arrzneien nit gerverec wirde/so mag jm hiNnach nie geholssen werden/

vnndkranckheiten/den menschen mit dieser kunst der Artztteie höflich ist/das man

müs man es denn jenen vnnd dafür halten/das di^osseNtlichste vrsache/aller zufalle

so dem giffrfolgen/eyn dötliche krasse ist/lNwettdigZubeschädigen/zuuerfaulcn/VNNd

Kuuerderben kresscig /Vnd solche vrsach MuffM<tN ßalteN/als das färnämlichsteziel/

dahin man alle hilffvild Aryenei richten müp / Vnd Man mus mit vielerley hilssdar-

Widder streikten/ ehe den das gisst sich innerlich begebe/ so lange seine dätliche krasse

»n gegangen ist/widderumb Heransi ziehen/etwa durch eyn ander o:t/oder matt behele

es an eynem y:t des lelbs / ehe deNn dieglidder des lebens beschädigt / vnnd sonderlich

stine krasse mit ittgenommentranckenTempenrennnschenvnndbenemen/Das gisse

welchs ingenommen oder Fccrunckcn rvO:dcnist/ voirde mit stedein b:echen vnd über-

wirdt/sol mit schrepffen /kopffe seyen/saugen/mit eyner tieffen auffschneirrung/vnnS

Mlt eyner aufflosunge / zü rings vmbher aufgezogen werden/ vnnd offt mir eyner ab<»

sthneittungceyns eusierlichen glidß / Das giffr aber /wirdtinn eynem gUdtbchalten/

wenn man zangere scharvffe Aryeneicn darauff legt/oder darein geuft/Denn sol¬

che mögen sampv dem gisst wcrett / vnnd dasselbige abwasthen / Das gifte wirde ge-

dentpsfe vnnd gelescht/wenn man gütten lauttern Wein trinckt/oder vngewässer "ertett

süsien XVeiN / den mattzüL.ateinPassum nennet/ oder zangere scharpffe speise ist/

welche dem gisst widderstehee / zum letsten so hilfst es auch/wenn man den stälgangli

treibt/ den schweif sordert/vnnd sunst attdere gemeine hilsschnt/dauon wir hernach

gestalt desgifftes/sonder auch stine grosse/vnd die zeit sich wie eyn zill vo:stellen / Den

dauon nemen die Aryeneien vnnd Remedia vielfältige vnter scheide / vonn wegen der

grosse/Nach dem eelich gisst/vnd etliche giffcige chier/ so mit stechen vnd beissen ver-

Aisscigen/von stunden an den menschenin serlichkeyt seines iebens füren/vnnd etliche

machen tiesscre verfauluNge / etliche eusserliche / Etliche machen einen hesftigen

sie kaum eyner hilssnoch Aryenei weichen wollen/ Etliche beschweren vnnd beschädi«

genmeh: / etliche weniger / Derhalben muf man solchen gisst / vnnd gifftigen stichen

vnd bisse/s<> den menjcHen in farlichkeyt/vnd inn eyn schnelles verderben Dren/ mir

kreffeiger/starcker/vnnd stetiger hilff vnnd Aryeneicn wtdderstreitten/widder solche

aber/die weniger beschedigen/mit geringer hilffe vnnd aryenei/Denn das werc eyn vn-

geschicks ding/ wenn ce also besthehen würde/ das jemandts widder den sarlichsten/

vndschnel verderbenden gissten stnssc vnnd linde aryenei gebtanchen wolte/vnnd

den menschen damit in verderbliche sarlichkeyt bringen / Vnd wolt Widder den min-

deren vnd weniger beschedigenden/ der hesstigen aryenei vnnd htlsfgebrauchen /vnd

damit sonder vrsach den menschen martteren / vnnd jhm vergeblich den lelb beschwe

ren/lVaS die zeit lernet/ist vochanden/ denn etliche gifft bringen vonn stunden an

schnelle schmeryen / farlichkeyt vnd verderben/Etliche faren langsam zä/vnd verzie-

giffren/viel aryenei vnnd hilffe zü gleiche gebrauchen muff/Widder denen die langsam

stindt/ sol man auch langsam aryeneien/Solchs haben wir/als eyn fo:mc oder ge^

stalt/dicser kunsi küryltch erkläret/ V7»n furter hin wAlett wir eytt jedeö ltt sondechcyt

vnd stückweif/Wpkgenvnderklerm.



PedanhDioscondts. QMll
Aichrn/daraußmaneymn wüttmdcn Hund crkcnnct/

vnd den menschen/sö davon gebissen wo:dcn ist.

Capitel xxxvj.

^Ir habenerstmal dcrhalbcn vo: allen andern/ von der wuttendett Hunde bisse

»wäll-n sthreibcn/daseyn Äundt/ eynzame heimisch chier/ vnd dem menschen

geseiiich ist/vnd das er offr/ wütet / vnnd darüber stirbct/vnnd das man sich

schwerlich dauon hüten kan/vnd das den menschen eyn vnuermeideliche farlichkeyt

vnnd verdarbt dausn entstehet/es seideim /dasmanmicviclm Aryneienvndhilffe

darwiddcr strcittet/Die^undt rvütten offt inn grosser heffrigcrhiye/vnderwciieir

«uch in grosser langweiliger tält/ lLyn wüttender tzundt/ hateyn abscheuwen an der

speist vnnd tranck / vnnd wirfst viel schäume vnd rorzc auf der nascn vnnd munde/ er

hateyn scheuslich vnd trauriger gesicht denzüuo:/ lLr fället allen hinnvnnd widdex

zü/ sonder bellungc/vndbcift/beydc vihc vnd menschen/ auch beyde bekanten vnd VN-

dedanten/Et bringt auch vonn stunde an nichts farlichs / denn allein den schmeryen

der wunden/darnach so kompt der gebreche /we /chs von wegen der furcht des was-

/ers/diesolche gebissene gewinnen / bey den Griechischen kydrophebieus genennet

wirk /Der gb:eche aber/ überfallet sie mit eyner zertänunge der nerucn/ oder s-enadern

vnd krampsse/vnnd mit e^ner rot des ganyen.leibs/ inn sonderheyt aber des gesiches/

Mircynem schwcy^ / sampt eyner vnkrafscvnnd schwachheyt/ sie vergessen sein selbe/

vnd sunst aller bekamen/ Etliche meiden vnd flihen den tag vnd liecht / Etliche wer¬

ben steht mit grossen schmenzcn gemartert / Es stindt auch etliche die bellen wie die

hunde/vnd die jhnen entgegen kommen/bcisscn sie/ vnnd mit solchem bcisscn/machen

sie andere de/selbigen geb:echs theylhafft/ Derhalbcn.die sunsi weit in diesen gcb :echen

kommen seindc/das sie gewütet haben vnd vnsinnig gewesc:,/ deren haben wir nicht

eyncn gesihen / der daruongcsundtwo:dcn ist/Den was wir geho:t habm ai»s der ge-

schichtbeschreibunge/das etwa cyner oder zwen erlöst wo:den feindc /Denn der '-Lude

BNusbyeucht/dae eyner darnach gesundt gelebt hat/vnnd etliche sagen dasdcr The--

nnson gebissen wo:den ist/gewütet hat vnd vnsinnig gewesen ist/ vnd dennoch widd4

rumb gcsln,dt wo»dm/Es seind auch etliche anderen die sagen/ das eyner seinem freun

de/der nun daswasser gefürchtet hat/ getreulich vnd vleisslggcdicnet vnd bei gesta«p

denist/auch denselbige gebreche vbertommen/Aber zu letstcn/nach vielen schmeryen

gesunde n?s:de»»/ Dieses ist vberauseyn gany schwere vnd serlich gebreche / aber züuo:

«he denn man das wutenempfimden hat/haben wir deren viel bey dem leben gesund?

Hehalren /vnd wissen auch das jrer viel von anderen behalten wo:den seindt.

Artznci vnd hllff/w!dder der wüttendcn Hund; bisse.
Capitel xxxvq.

^ S fe»ndtzweyerley weife vnnd wege/zu heylcn vnd zu Aryneien/die so von den

' wüttenden Kunden gebissen seindt /Die eyne istgemcyne/ vnd man gebrauche

, sich der Widder alle giffcige stiche vnnd bisse/ von den giffrigen thieren gesche¬

hen/ Die andere ist eygen/vnnd wirdt in sonderheye alleyn gebraucht / wider der wüt?

tenderhundt biß/die /welchen etliche die aller nkeyste hilffe zu thun gewSnlich ist /Etf

lichen anderen ist sie vndnchtig / vnnd sonder wenn sie eyn lange zeit den bis empfan¬

den haben/waszu dieser weise gehörig ist/wellen wir crstmal aus^lcgcn /darnacl) Wel¬

ten wir auch was zä der gemeinen weise / der wüttenden hundt bis zu heylenvndzuar-

yeneien geh5tigist beschreiben / Dcrhalbcn nemen abgehauwen Grickwuryereisig/

dasselbige anzünden/vnnd daraufffliessendc Wasser krebs zü äschen brennen /die «sche

darnach ficissig stossen vnnd bewaren / desselben geleichen auch Gentian wuryel.

-5» reinem puluer machenvnnddurch sibben/ vnnd darnach bewarlichen behalten/

MM
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men gutem lauttern tpein /zehen lohe vngeferlich /zwey qmnelin asche der flie¬

sende Wasser krebff/5Lyn quinelin der reine zerstossener Geneian wuryel/Diest stück sol^

len vneereynander vermische werden/in der gestalt eyNs dünnen Gersten gemüff/vnd

vier tag nach eynander gceruncken/ im ansang wenn der biff erstmal geschehen ist/ soll

dieser eranck wie sey gesagt ist / ingcnommcn werden? lVenn aber derbiff/zwenoder >

drei rag geschehen ist/ehe denn man die Curacion oder hcylunge ansängt/so muff man

den b:esthafsccn dreimal souiel solcher Aryneien geben/Als wir im ansangt beschrieb

ben Haben/Solche Arynei ist die aller beste vnd kressrigste/widder der wüttender hurp

de bis/ also das sie offe manchem allein genug gewesen istzur gesundtheye/DerhalbeN

Mag man derselbigen frey vertraulich darwlddcr bmuchen/ Aber damitwir mit auch

anderen Armenien/ wider solche vnuermcidtliche geferlicheyt versehen scind/ »stnicht»

das vns verhindert/ der anderen auch ;ugeb:auchen/Denn es ist viel besser/auch wenn

es schon vergeblich / die beleydunge der Aryneien erleiden/ den durch faultest in solche

gcferlichtcyt tomcN/ Die grossen wunden / so von den wütenden Hunden gebissen wo:-

den scindt/nit also seh:zä fürchten/wie dicklcyncdicnitgrosserscittdt/dcNn die man

mieeynem las evscn ausshawer/Dcnnsu^dcngros/enwundettsteuffeVasblütüber-

flüffigvnd haüAcht/ vnnd kau des giffrs eyn they/herauffziehen / das in den kleinen

wunden nicht geschicht/Mlan soll auch das auffgeloft flcysch in den großen wunden

hm weck nemen /vnd diebo:rder wunden mit eyner fliehen oder la ff eisen auffhawen/

vnd das fleysch mit cynein häcklin oderzänglin fassen vnnd abschneytten/LNann soll

auch in beyde den wunden/das fleuch das vmbher ist/ mit laß eysen neffauffhauwen/

damit das blät vberflüffig auffflicsse/ vnd dem giffe were/ das es nicht weieeer vnd ei«

fer innerliche krieche/Schrepffe küpffe mit eyner grosser flammen/ auffdie wunden g«

styce/hclssen krefftiglich/das die krasse des gisscs heraussen gezogen wirde.

Äondcrbrmnungeperglfftigenbtß.Kap. MW.

^V>Idder die gisseigm stich vnd bis/ist der b:ant die aller treffcigst Arynei /Denn

^?^ die weile das seuwer das aller krefftigste ist/ das glffc zwinge/ vnnd wercedas

es nicht tiesser kricche/Darzu auch der o:t/welchs geb:anewo:dcn ist/gibt nie

eynen geringen ansangt der zutomende heylunge/nach dem die gestjywere daruon len

Fer offen bleiben/Man muff auch von derzeit anvleisig acht haben/das wenn die rin¬

den der geschwereabsallen/das die bott derselbigen niwezusamcn wachsen/vnnd die

geschwere nicht zu heilen/ Aber wen es geschehen kan/so sol man solche gesch wer auch

vber die bestimpee zeit offen haleen/cbcn so wol die faulen/als die hitzig feinde vnd sei >

fchwcllen/Das welche aller meiste zu wegen bringen/die saly brij da gesalyen fisch mn

gesalyen gewest seind/ darin gegossen /vnnd wilder knoblauch zerstossen/dergleichen

zwiblin vnd aller Ä.aser sasst/als nämlich der «Lyrmischer Med:er oder parther/Dar-

beneben auch getauwcteweyyen kämer/oder ganyvngetauwetdarinn gelegt/denn

diese wenn sie die feuchtigkeyt/ so um solchen geschweren ist/an sich gezogen haben/so

farett sie auffvnd werden groff/daff sie als denn die geschwere wtttter machen/lLtlich

vermeynen/das der weyye von einem nüchteren menschen gekauwee / von dem fu sicn/ '

eyn krasse vber kumpt/damiterdem gisst widerstehet/ Solchs aber ist vngewiff/ weg

aber sunst anders nichtvochanden ist/ so sol man jren bequemen rechten gebrauch nie

»erwerffen noch verachten/Wenn sichs aber zutragewurd/wie es denn offe geschieht

das die geschwere vo: rechterzeit/ als nämlich vo: viryig tagen /^ü wachsen vnd hey-

len/so muff man die geschwere mit den henden widder aussmachen / vnnd das fleyl'ch

zu rings vmbher auffhawen/sthneiden/vnd wenn es notig will sein/widderumb dren

nen/Wenn aber nun dievo: bestimpte zeit vo: bei ist/als denn so sol man zü la ssen/daß

die geschwere züwachsen vnd heylen/ vnnd so! das o:t vberziehen/mie eynem pflaster

so auff dem saly gemache/vnnd darnach nach wenig tagen/ sol man der Aryncicn dl«

onWcgen des senffs Gnechisch Sinapismum nennee/gchtauchen,

. Grdent/tch
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Ordmbche wctsc Zulcben / in derwütcndc» Hunde

blff. Capitel xxn'x.

(dlche wie seyd gesagt ist/sol die Aryeuei stin Widder die geschwer oder wum

iden so von den wütenden Hunden gebissen wo:den sind. Man müf aber auch

'5sN oidcnliche weist zulcben haben /welche dem gifft widerstände thu/1 m sein

trafst dämpffe vnd lasche/vnd darzu auch verhindere vnd weere/dasi solche gifft nie

»veitterittleib steige/deß was suNst deren/die eyn solchen geblau ch habeN/ingcnomen

Wirt /widderstreie der verderbten krafft des giffts/ damit es den leib nie durchziehe.

Distwirckungen/vndtugent beyde/hat e'sngüter/lautterer/vnuermischter llVein/ge

truncken/vnnd auch der süsse Wein / welchen die S.atini pasium nennen/vnd milch/

den welche dist stuck zur heyluNge iNnemen / die haben damit sie dem gifft widderstrei

ten/vnd demstlbigen sein schärpff vnd beissen/ stumpff machen vnd leschen. Dessel-

den gleichen thüud auch die Zwiblen oder L.auch/vnd Rnoblau ch gessen/den sie wer¬

den im magen nitbalde noch leichtlich verwandele/daß derhalbenIrkrafft viel tag

lang im magen bleibt / mögen auch nie in distr zeit von der verderbenden trafst des

giffts überwunden/ noch Verwandled werden/sonder sie haben sich dermalen dasi sie

solche gifftige kr«: ^überwinden tonnen. Dergleichen sol man auch geblauchen der

zusamen vermischtenArizeneien/ die in sonderheyt widder das gifft inzunemen berede

werden/wie da ist der Thiriac?/ vnd die Compo sita iLupatoria genent/vnd der Mi-

thridat/vnnd alle andere Composition vnd vermisch ungen /da viclerley gewüry in

vermischt wo:den ist/den alles gewürymag schwerlich/be^de anfrer substany vnnd

krefften verwandlet werden/der halben überwinden sie im leib. Die o:denliche weist zu

leben/hat sich in der gestalt/wie gesagt ist.Das müf man auch wissen/das die solche

Ves wasiers auff keyn sichere gewisse zeit anhebt/sonder den merern theyl (wen solchs

»n Verachtung gesielt wirt/ist sie sich gewonlich zu verziehen biß auff den viergigsien

.tag.Etlichen kompt sie auch an nach sechs Monaten. Es hat sich auch zügetragen

das e^ner ersi nach esnemfardas wasier zu suchten angefangen hat/so wir augen¬

scheinlich ersaren haben. Man sagt das etlichen nach sieben jaren die soicht des wast

strs ankommen ist.Dif ist die weise im ansang zu he^lenvnd aryneien/die von den wü

tenden Hunden gebissen sind/ den wen die Aryeneicn vnd hülff/ welche wir angezeigt

haben/im anfangt vnd ersten tags nachgelassen werden / so wirt das fleysch vergeb¬

lich zu rings vmher auffgehawen/vnd die wunden gcbmndt/den wen solchs gifft den

leib 05» mal durchzogen hat/so kan es damit nie widderumb aufgezogen werden/Al¬

so daf solcher hulffteyn gelegenhe^t ist/noch nuybarke^t / sonder den» leib wirdt da¬

mit vergeblich wethumb angerhon. Derhalben müf man e^n andere weist / solchen

Zu Aryeneien/fürneme/ Als nemlich zum ersten das purgieren / den solche vurgicrende

Aryneie mögen fast seh: nützlich geb:aucht werde/ dan dadurch wirt der leibbewegt/

vnd die gestalt vnd wcstn des leibs verwandlet .Solche purgieren geschicht bequem

lich Nttt d"r composition oder vermischten AryeNeien/so bei den Griechen/von wegen

der Coloquint vnnd nuybarkeyt/^>icra Colocinthidos genent wirt. Diegescheyden

Milch/welche Griechisch Gchiston gnent wirt/ist auch sast sehr dienlich/den sie hat

eynkrafft damit sie purgiert/vNd darzä auch das gifft zämet vnd dämpfft.Man sol

auch täglich zangere stharpffe speistn b:auchen / vnnd güten läutern vnuermischten

Wein trincke/damit das gifftgestümpfft wirt. Auch sol man den schweif vo:essens

vnd nach esscns treiben/vnd der Arycnei/welchcdie Griechen Dr0pacis»nosvnd Gi--

napismos nennen/eyner nach der andern geblauchen. Die purgation aber/so mit der

t^iefwurrzel geschicht/vnnd bei den Griechen >?ellebonsmus genent wirt/ ist die aller

krefftigst/vnd thäten treffliche hülff. Solcher Aryneien sol man frei vcrtrawlich

geblauchen /vndäs nit allein esN oder zwe^> mal/ sonder offt/ vo: de vierkzigsten tag/

vnd auch nach der zeit thn.DistArynei hat solche krafft vn macht/das auch etliche/

so nur die foichc des wassere an sich yermerckt/diestlbige von stundenan ein^nomeN
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haben/vnd dauon gesundtwotden sind.Die abernu damit begriffen sind / denen kan

nichts nie helffen / Also haben wir zum ersten kürylich befchuben die curation/ hülff/

vnd heylung derwütendenhund bisi.Ieyunder wollen wir furter hin beschreiben die

andern thier/so mit frechen vnd beijscn vergifjtigen. Vnnd zum ersten wollm wir die

Zeychen eyns sedern stich vnd biff oidenlich nach eynanderauflegen / Darnach eyn ge-

meyn Curation vnd hulffwider alles gifst bequem. Zum dnttcn wollen wir auch an-

Zeygen die Arynei vnd hülffrvidder eyns jeden glfftigen thiers stich vnd bif/in sonder

heyt dienlich. Zum lersten wollen wir auch darzu seyen die mit keyner Aryenei noch

hölffzuhcylensind.

Ieycyensodemstechm vnd beijsender giffttgcn Thiervol>-
gen/Vnd zum erstenzeychen der Spinnen b:f/die man

Griechisch s)halangianent. Lap. xl.

EiteN die von den beiden Griechen phalangia genentwerden/

^gebissen wo:den sind /wirtdas o:t des bi ^rodt/als wievoeym spiyigen ding

»darin gestochen/er gcschroüc aber nir/'soirrauch nie fast hiyig/sonder istzim

licher Massen feucht.'iVen cr «der von widerwcrtigen dingcn auffblähnnge /erkaltet

W0:den ist/so volgt eyn zittern vnd bieben des Fanyen lcibs/spanunge vnd zertänutt^

ge der knicbüge / vnd am obersten der schenckel bei den«gemacht / wie der krampss/ l'ttdenlcndcnwcchstcynversamlungd -rfcuchtcN.Sieüberkomeneynnotstcdtszuhari

ncn/der stülgang geht schwcrlich/vnd nit sonder mühe vn arbeyt von jnen.Es buche

fnen eyn kalter schweyf auj? über den ganyen leib/Die äugen triefftn/vnd das gefichv

rvirtvertuncklet.

Ieychcn des biß des gifftigen wurnls/ so die Griechen Seo
lopcndram/vndDphioctenen nennen. Cap. rlj.

^En der gifftig wurm Scolopendra/welcher auch O^hioctene beidenGrie-

^ chen genent wlrt/jemand gebissen hat / so wirt der bip vkkd was zurings vmb

her ist/schwaryfarbig/vnnd verfault / vnderweilen aber/wiewol nit ofst/ge-

winteyn gestaltwie Hefen/wirt rodt/vnd von stundenan/ so bald der bis geschehen

»st/beginnet der 0:t zu schwern / das geschwer macht darnach viel mühe vnd arbeyt/

den es ist beinahe mit keyner Aryneien zu heylen/darzu empfindet man eyn jucken über

den ganyen leib»

Aeychender ScorpionWvnd stich- Cap. xlij.
>^^LLnn jemandt von eyin Sco:pion gestochen oder gebissen wo:den ist/ so Wirt

)l^ der o:t da solcher bis ist/von stundenan cnyündet / hart/rod t/ sehr stcifsvnd

^ ^gejpannen/Mlt sampt eynem schmcryen vnd wcthumb/ den etwa erhiyigt er/

etwa Wirt er kalt. Von stundenan ist cyn schmcry vnd wethumb da/ welcher auch zu

Keitten nachlest/vnd bald darnach widerumb grosser wirt.Darneben bucht jnen eyn

schwey^ auf/vnd empfinden eyn zittern vnd bieben.Die eusserlichen theil des leibs vn

gliddercrkaltcn/bei denk gemacht faren beulen vnd geschwulst auff^Sie faryen viel/

das har richt sich zuberg/der leib Wirt heflich bleych/v»»nd siec»npsindcn eyn schmer¬

zen der haut allenthalben/als weren sie mit nadlen zerstochen.

Zcychen des stichs v on eynem Meerftch geschehen/so man zu
L.atempastinaca Marina nenner. <Lap. xkiz.

En der Mleersisch pastinaca Manna zu Latein genennt / jemandt gcsto-Sen

hat/ so volgen von Mttdcnan heutige wethumb vnd schmerycn/eyn stctter

krainpff

W

W
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trampss/eyn müdte/eyn schwacheyt vnd vnkraffe/die vcrnunffe vnd sin faUcn.Dar»
nach verstummen sie/vnd das gesicht vertunckelc sich. Der ott des leibs welcher ge¬
Kochen ist/vnd alles was nechji darum!) her ist/wlrc schwary/vnd wirc vnempfmö
nch/also das wen man es anrüre/solchs mr empfindee/ vn wcn jemande das gestochi
«n o:e mir den fingern truckt/so flcust dicker schwaryer stlnckender eycer daraup.

Ieychm PerIeißmeuse biß. jtap. Mz.
.Je von eyner Zeijimausi gebissen wo:den sind / denen erhebt sich eyn hiyt'ge ge«
»schwulst zu nncrs vmbher nechst solchem blP/ vnd es erhebe sich eyn sL?waryi
blarcr/voller wässeriges eyecrs/ was nechst darbet ist wirr schwary/wcnn die

blater ausiblicht/so «irt eyn fressende gesi>wer darauf/ nie vnenhnlich den geschwit
ren die weierer kriechen vnd fressen / Darzu komen heffrige rvcchumb vnd schMeryeH
der darme/eyn peinlich schwerlich harnen/vnd es buche eyn kalter schwey^ alienthai
den über den !c»b auf»

Acychcnder^attrblß. jtap. xtv>
^^^Lnn jemandes voneyner Naeer gebissen wozden ist / dem gefchwilc verleib/^^5 rvlre hefftlg rrucfen/ überkomme eyn weislechee farb/auj> der wunden steust

eyrer/zum ersten wenig flehst/darnach blüeig.iLs blechen biasim vnd blaeen?
auff/dem b:andtchnitch.Aup derwundenwlrteyn fressend geschwer/ welct^lmmer
weltter vmb sich her kreuche vnd fr»st/ vnd nie allein das eujftrUche des leM/sonder
auch ttefshmeln ^ Das ;anflcyjchwlre in blütlg/vnnd sie gewinnen eyn enyündnng^
bei der leber. iLs volge auch eyn knmmen des bauch s. Sie blechen dtegall über s,L>
«uff/sie fallen in eyn nessen schlaff? sie ziceern vnd bteben/ harnen »nie grosser schweb
iicheyt/vnd jnen bucht eyn kalcerschweys, auj?.

Zeychender Schlangen biß/welche bei den Griechen Sey
calc/VNdAinphlsbaenagenenrwirr. Cap. xlvj.

Ieychen der Lychwürm biß/Griechisch Dryini
gcncne. Cap. xlvh.

. iLnen dievon eyncm Eychwurme/bei den Griechen Dryinos rsenent wirde/yo»
Ibissen sind/blechen bläplmoder blatern avff/mie grosstm schweren schwer-
yen vnd wethumb/vnd Wunderlich da der wasserig iLyterauffleust. iLs volac

Doch das trimmen vnd beissen des bauchs vnd darme»

S

Zeychm der Schlangenbiß/Gn'echischHelnozrhooSgenene. Capitel xlviq.

»r s
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iÄgen'nger/vndittstchgezogenwirdt/aufderwmtdenfleostbasblntvberfiAssg/
uttSrvo jrgents einwundcze^chen am ganyen leib ist/ dasteustblätaof/ Der stul->

zang wird auch blütig gemacht/vnd an stadc des Harns rrnpsfe nur geronnen blüe^
Stc husten blut auj? der kmgen / Sie vbergebenvnd brechen blut auf/ vnnd sterben
alj'o/Henn Mnkan nichts helffen.

Ieychen der Schlangen biß/ Griechisch Dypsas
genent Cap. xlix.

Je von der schlangen / so man Griechisch Dypsas nennee / gebissen worden
'H^^sindt/brennen von stund an/ nach dem solcher biß geschehen ist/ mir esNcr

vnlcidllchenhine/vnd vberkonnnen sollchen durst / das sie nicht 5u sättigen
stiidt / vnd j'ondervnderlaf mit solichem durst gemartert werden/denn wen sie gleich
wol mit vollem munde vberflüssig trincken /von stunden an kümpt snen dieser durst
widderumb/ derhalben bleiben sie mir aller ihrer gestalt vnd Wesen ehnlich/ denen die-
V0t nichts getrunken haben/Derhaibcn von weefc,» des stetigen durstes / wirdt di«?
st schlänge bei den Griechen auch Prcster vnd Causon gcnennee.

Ieychen der wasser Schlangen biß / Griechisch HydroS
zü L-atelN Natnx geuenc. Capitel l.

Enen die von den wasser schlangen gebissen wo:den sindt/ wird der biß weit/
^K" Ivnd wird eyn groß breyt schwary farbig geschwere/ Darauf denviel schwar

yco vnnd stinkenden eytters fleust / nie anders denn auf den fauien geschwei
r«tt/ so immer weitter kriechen vnd was gesunde ist verfaulen.

Ieychen derSlangen biß/Griechisch jtenchroS
genenc. Cap. lj.

Icstr schlangen bisse / welche der Natern bif chnlich ist / folget eyn faule gc,
XV sthwerunge/ das fleysch geschwüt eben wie in der Wassersucht/vnd darnach

felt es hinweg /Darbeneben die von solcher schlangengeb»ssenw0:densindt/
fallen inn eynen tieffen vnuberwindtlichen schlaff/Der tLrasistrarus bezeuget auch/
dafdicstn die leber/der Hunger dann / vnd blaf darm verdirbt vnd faulet/deNNweil
man ste auffj'chneidet/ so werden solche glieder verfault rrufnden .

Ieychen der schlangen biß/ Gr echisch CemsteS genent/
Capitel lh

Je von der schlangen bei den Gucche Cerastes genent/gebissen wo:den sind/
^^xdenen wirdt der o:t/da derbif ist/ hart/blehetsich auff/vndgewint blatern
<7^6 vnd bläflin/Auß der wunden fleust etwa schwanzer/etwa rotlechrer eytter/
Darzü geschwcllen sie vber den ganzen leib/wie die grossen auffgeblasencn adern/daa
gemach t wl rd snen strack vn steiff/ die vern unfft vergehet / das gesteht wird tunckel/
Zum leisten so gewinnen sie den tramp ff/vnd sterben also dahin.

Icychen der Schlangen biß / Griechisch Ztfpis genent /
. Capitel liH

von der schlangen bei den Griechen Aspis genent/gebissen wo:den sind/ b<
nen wird nur oxn kleyn wundlin/als were es mit einer nadel gestochen/ jonder
geschwulst/ iLs twpfft wenig blut darauf/aber dasselbige ist schwary/ Das

gcsichv
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yesicht vnnd die äugen werden jhnen schnell vertuncklet/Sie gewinnen mancherley
wcrhmnb vber den ganyen leib/ dersilbige ist aber leicht/ vnd kompt jncn mit eynen«
wollust vnd crgeylichhcytan/Derhalben hat derNicander hüpschlichgesprochen/
tLyn mensch stirbt dahin/sonder wethumb vnnd schmeryen/ Solche erleiden eyn ges
nng beizendes nmgens/ das vorheupt oder die stirn/ wirdtstedt vom krampssgezo-
gen/Die wanden vnnd backe»» biben vnd zitternjnen / Sie thunt die äugen zu/wie in»
cnfangkdcsschlasss/sottderentpfindlichheyt/darzwischcnkomptderrodt/welcher
s!ch kumachc stunden verzeucht/das ist das dritte theyl eyns tags.

Ieychen der Schlangen blß/GncchlschBaslliscuSgenmt/
z»L.atein Regulus. Cap liiij»

. N dem Vüch/wclches den Titel vnd Namen hat/von den Aryneien/Hilsse/ vnnd
gisst/ schreibt der Erasistratus von dieser Schlangen / die bei den Griechischen!
Vasiliscus genent wirdt/wie nachfolget / lVenn der Basiliscus jemand gebissen

hat/sowirdtdiewundegehl/auffdieweistwiedas golt/Souielvondenzeychen/die
Vielen gifft,gen thieren/stichvnd bif folgen. Nku»n)Älenwirweitter/zum ersten/
Widder solche giffrige stich vnd bif/bie gemoxne aryneien vnd hilsse beschreiben.

Gemeyne artzmei vnd htlffe/widder dergWgm Thlcr/
VNd Schlangen/gisstlge stich vnd bisse.

Capitel tv.

^V^^dder alle giffrige stich vnd biß der Schlangen /vnnd andere giffcige Thier/
ist das saugen gut vnd bequem/ das mit dem munde geschicht/deraber solchs
thun soUc /müp nicht nüchtern sein/ sonder müfvochinetwasgessen haben/

»nddenmundt ossc m:t V?ein waschen vnd schwcncken / darnach wenn er alsovou-
fthen ist/ soll er wenig ohl in dem mundr haben/vnd das werckangehcn / vnnd die es-
^Zochene oder gebissene wunde säugen/LLs ist auch gut den verwunden orten/miteM
rvarmmen schwämme bahen/damie das gisst eusserlich gezogen wirdt/Dasflevsch
zu rings vmbher auftiosen / oder 051t glid abschneiden/istkresstiger vnnd hilfst mehr/
denn das schrepssen/Denndauon beschehen zwo merckliche hilsse/Widder st>lchs giss
te. Die eyn ist / das solche gisst von dem o:t hinweck genommen wirbt» Dieander ist
das eyn theyl des gissces /Mlt den, blüt so überflüssig darauf fleust/ aufgezogen wird/
tVen der oredes leibs/ welcherver wundet ist/ nit ab noch vmbher zerschnitten maa
werden/so sol man sthrepsse köpsse daraussseyen/mit eyner grossen flemen / Von den,
brennen oder brandt / haben wir droben angezcygt/da wir die aryenei vnnd Remedi»
»vtddcrderwüctcnden??undebisscbeschriebenhaben/VOcnnaberdasverwundtgIidt
der eussersten eine ist/vnd ab geschnittenmag werden/soldas von stunden an gesche-
hen/vnd sonderlich in der S chlangen stich vnd bis/wie da seindt/die man Griechisch
Aspides vnd Cerastes nmnet/Aber bequemere aryeneien vnd hilffe/seindtdieman da¬
rüber legt/vnd werden Griechisch Epithemata genent/Derhalben sol man Weinre¬
ben äsche/odcrdlcäscheauf Feigenbeume holy gebrant/mit laugen oder scharpssem
wol gesalzenen lack / da die fisch in behalten werden/vermischenvnnd daraufflegen/
N?an nimpt auch lauche/ zwiblen vnnd knoblauche/zerstoft sie/vnnd legt sie wie cyn
Pflaster darüber/oder diestlbige stück brennet man/ strewt vn reibt sie in die wunden/
Auch schnidet man junge hüner auss/ vnd die weile sie noch am meysten warm stindt/
legt man sie aussdic verwundte ortter/Etlichegebrauchen dieser junger hünlin/a!o de
ren/die eyne angeborene art/natur/ vnd eygentschassc habcn/damir sie dem gifftwid-
dersiehen/Aberdie vrsach/ warumb sie niirzlich Widder das gisst vnnd gisstige bif ges
braucht werden/ ist leichtlich zusinden/ lVenn die huner seiirdt eyner warmen natur/
Derhalben wenn sie bof schadhasst gisst inschlinden/können sie dasselbige verdawen
^Ndöberwinen/Sie vcrzerm auch allerley die hertteste sämen/dergleichenwrrdt aucH

ilz
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offt beijnen/ sandt vnd kleine steynlin so sie inschlinden / zerlassen vn weych gemacht

Denn von derwerme des ausfgclegecn jungen ^unlins/wirdc dem athemdes leib» ge-

Holffcn/Daf er also von den, verwundee o:t an/ein gemalt emp sengt/herfur kompt/

vnd das grfft mir sich hinaufzeucht. Es ist vns auch bewnst/ was in Aegyptcn in der

zeit der LLrndt/wen die Egyptier das körn abmehen/zu geschehen gewonlich ist/Alf-

den furchte sie die schlangen / vnd gisftigen thier am meisten/von wegen der Hitze der

zeit desjare/vnd daf sie im korn vnnd gruben deräcker/alfdm auch am meisten ver-«

böigen liegen/Den Ägypten bnngt vll böser verderlicher sch langen vn gifftiger thier/

die mit frechen vnbeissett den menschen beschedigen. Derhalben nemen sie mit sich e?N

Hafen voller bech/ vnd esne leinen binde darbei/vnd wen sichs begibt/ daf die gifftige

thier vnd schlangen jcmandt am schenckel oder sunst anderswo hin beissen oder stech

en/so nemen die da gegenwertig sindt die leinen bände von stund an/ werffett sie in den

Hafen/ da das bech in ist/ befeuch ten dieselbigen mit dem bech /vnd binden sie ein mal

oder zwey vmb den arm oder schenckel wenig vber die wunde/vnd ihrer zwey von den»

gegenwertigen ziehen die binde fastzü/ vn schneiden den o:t da die binde vmbwundeN

«st / auff/ vnd trüpffen pech darin/ vnnd wen ihn beduttckc/ daß sie dem gnug gethan

haben/so lofen sie die bende auff7vnd fülle,kdicwunden mitzwiblenvnd anderen vo^

benanten stücfen zu / Darbenebenistdasvoe^ebech warm/mit reyn zeribenem sal»Z

vermischt vnd vbcrqelcgr/Die aller beste arynei/wenn esofft vcrnewert wirdt/ Das

Cederbech ist auch güt vnnd die Geyssen bonen in wein gesortm.Es ist auch güt/die

schaden mit warinem essig behen/ odder mit bruny /da Tatzen minyin gesotten ist /

odder mit Meer waster odder Saltzwasser/ da dieselbige Miny in gesotten hat/Auch

sind die kreffcigen erwermenden pflaster furhanden /die das giffr auffo:deren/vber?

tvinnen vnnd vertreiben mögen/wie da sindt/ die mann auf dem sältz/odderNiter/

Senff/vndauf dem samen des fruch tbaren Rofmarin/ welcher bei den Griechen

chtt's genenr wirdt/ davon wir hernach schreiben wollen / Der Erasistratus hat avfi

billicher rechter vtsach gestrafft vnd gescholten / die/ welche zü diesem gebrauch VN-

bekandteartzneibeschrieben haben/ als diegalleder Elephanten/der Schildkrotte»I

vnd dcrCrocodil eyer vnd blüt/vnd andere dergleichen ding meh:/Den solche werden

angesehen/ als haben sie etwas nützlich dauonbeschucben / Aber nach dem sie allein«

sollche ding v0!gcben/trciben sie jr gespät mit den Menschen/Derhalben soll mann nit

solche ding vo:geben/ die man nit denn mit königlicher gewaltzuwegenbungen kan/

vnd die auch nicht auf langer warnemunge solicheerfarung geben mögen/ diegnüg-

sam sein soll/ sich darauffzuuertrawen/ vnd glauben zugeben / Wir aber wollen hier¬

nach seyen solichen gezeug / der allen geme^nlich im gebrauch ist/vnnd leichtlich zu-

wegen gebracht mag werden/ vnnd der allen/ so von schlangen vnd gifftigen thierctt

geblsscn sindt/ hilffthun kan/ Also ist die Wegweise vnd keyde/ vnd das kraut Astra-

galos Griechisch genent/ von etlichen zü teutsch iLrdtmolen / sindc gut nnt Essig ge-

eruncken/wider aller Klangen bisse/Dergleichen auch das Jüdis che bech/die grünen

ttüsse des platani/ welcher von etlichen zu teutsch Ahom genennet wirdt/ingewässer

tem wein gesotten/ Die b:ü/ da das kraue s)almrus in gesotten hat/ diewurtzelender

Osterlucei vnd manftrew/ ü.aw:beren gekocht vnd gessn/viel Pfeffer gessen/ Mein««

raut/Dill/Sewb:odt/vttnd sonderlich die bletter des Bauchs mit brodt gessen/odder

Knoblauch oder Zwiblen/vnd fast scharpffgesaltzen salrzwasier/Die b:ü da Dost inn

gesotten ist/mit lVein getruncken / darzü auch der sastt des Lcnchels/Poley/ Rayeip-

minye/vnd des ä.auchs mit Honig ingenomen.Vnd dieser gezeugwird auf dem Erdt

gewachst genomen. Man ist auch gewonlich/etlichen gezeug von den thicren vbcrko

men nützlich Widder die giffcigen bif zugewauchen. ??ünerhtrn gessen/ Äas en kim mit

llvein gettuncken/ dergleichen Bibergeil vier lot/Man sagt auch/daf die hödlin der

Meer schildtkrotten gessen hilfflich sind. Vnder diesen aryneienwirdt auch die Wie¬

sel gezalt/ Sie wird aber am Meisten gelobt/wenn j m die derme vnnd das ingeweyd/

aufgewotssen »st /vnd darnach gesalyen/trucken vnd alt wirdr.Dauon ist gnug/wm
man
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der die gifftigen bis gebmucht wird/Es sind auch zusamen gesayte ar-znei/ dcne man
nachgibt/ daf sie mcrckliche vnd wunderbarliche hilff darwider thun/ als da ist/ der

Magsam safft /Opium /Mly :rhe/jedesein halb scrupel/s)fesser;we>?quintlin/Dise stA

cke werde-, nne Honig vermischc/rnd ;ü Latwergen gemacht/davon man vffein mal

SUtnncke-, gibt /als gros/wie ein ägyptische bon/mit wem/ Dergleichen nimpt mattder wilden Rautsamen/ schwaryen Römischen Conander/ äthiopischen kümel / Ö-»
frcrlucel/Galbanü/e >'N6 souiel als des andern/bist stück sollen gestossen werden/vnni»

Mit weissem senffsafft vernnscht/vnd küchlin darauf gemacht eins c^uintlins schwe-
»c/Diser küchlin gibt man mit lVein zutrincken. Soviel von der Arynei v n Remedqs
«vldder die giffrigen stich vnnd bisse in gemein/ Nu folthin wällen wir hiernach sch:ei
den von den sunderlichcn arrzncicn/so e^nem jeden stich vnd bij? in sonderheyc hilflich
find.

Sündcrlichc Rcmcdia/ hülff vnd artznei wider eynen jeden
giffrigcn stich vnd bis?. «tapitel lvj

. Nder den Zeichen der giffrigen thier stich vnd bisse/haben wir nichts von dett
I tVespen noch Bitten over Imen sonderlich beschuebcn/dcrhalben das solicho

^ .) stich allen menschen offenbar sind/auch haben sie nit eresfenlichs noch merck-
lt'cHs/dcs man warnemen solle / vnder den aryneien aber derselben zugedencken/ wird
nie vergeblich geschehen.

Artzttttvnd hilffwider der Binen vnd Wespen stich. L^ap. lvff.

^Ider der lVespen vnd Imen stich sind die Pappeln güt/wie eyn Pflaster vber
^gelegt/ vnnd dessebenglnchen Gersten meel mit cssig vermischt/ Darzü ist die
Feigen milch hilflich / wen sie in die wunden oder stich gecrupfft wirdt. Es ist

auch gnt die stich mit falywasser oder Meerwasser behm.

Artznei vnnd hilff/widder der Spinnen biß / so man Grie^
chischphalangia nennet. Capitel lvih

VersolcherSplttnen bis sol man legen asch/ausFelgcn holygebrent/klevn ge
rieben säly mit Wein vermischt /odder kleyn zerstossenenwuryeln/der wilden
Granat äpffelbeume derOsterlucci/mit Gersten meel vnd cssig vermischt/Die

wunden oder geschwere sol man mit Mccrwasscr bchen vnnd waschen/ odder mit der
b:ü/daMelissen kraue in gesotten hatt/ Dergleichen sindt auch die bletter dcssclbigek,
krants gützersiossen/vnd wie ein Pflaster vbergelegt /Die gebissenen sollen stedts ba¬
den/ Auch soll man jhnen zutrincken geben/ Seaubwury saincn/ Enis/ Gsterlucei/
»vilde sichern/ äthiopischen kümmel/zersto ssenen Cedertö:ner/ die rinde des plaea-
ni/den samen des wolricchenden Rlees/ein jedes sonderlich/zweier quintlein schwere/
lmit eynem halben'achtmasi Weins getruncken. Auch gibt mann i hnen zutrinck¬
en / die brü / da die frucht des Tamarisch /das kraut Chamepitis / welches etliche zä
Teutsch/Je lettger ye lieber nennen/ vnnd grüne frische Cipressen nüffe in gesotten ha¬
ben/ mitlVeinvermische.Es sagen etliche das derausigepreste saffr/dcs fliessendett
«vasier Rrebs/mit milch vnnd Eppich samen getruncken von stunden an/von aller
fchmgkoxt erlöst.

ArtzmivndhülffWidder des gifftigen Wurmes biß/ Gn'e--chischScolopendragenmt. Capitel lix

^ Att musivber der Scolopender bisie/ reyn gerieben saly mit Essig vermische

vberlegen/ odder zerstossene Wemraut/ Dero:tdadie wunde^/solmic sglg
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Wasser gebehetwerden/ Auch so! matt jhnenzutrinckengcben/Osterlucekmit

oder Quendel/oderRayenminye/oderwildeRaut.

ArtZenci vnd hülffwtdder der Sco:rion stich oder biß.

Capitel !x.

??^^Enen/dievSNeyncm Sco:pion gestochen oder gebissen wo:den stindt/lsteyS

^S^?ile b'reffcige arynei/wenn manjnen Feigen/milch/in die wunden trüpssc.De»

selbig Sco:pion der gebissen hat/ zerstossen /vnd vber das verwandte o:tgeö

legt/ ist ein aryneiwider diewunden die er stlbs gestochen hat/ von wegen exner hein«

lichen/verb0:gcnen zwitracht der natur/welche bei den Griechen Antioathia genenv

wirdt/Darzü ist e>sn Sco:pion auch hulfflich zerstossen /vnnd mit saly / Leinsamen

vnd Ibifthwuryel vermischt/ vnnd vbergelegt/ Der vngegossene sthwefel/ so bei kei¬

nem fcwer gewesen ist/ mit Terpcnchin vermischt/ ist gär wie e^n pflaster übergelegt/

Dc?gummiGalbaNttmaufgcb:cyt/ittdergestalteyttespflasters/istauchgutVberge

legt/vnd Rayenminyzer/?0^/^t» Gc^/Zcn incel mit wein vermische/vnd mit der

bm/daRaut in gesotten ist/vbergelege / Der fä/n des wo/riechenden Tvlces zerstossen

vnd in die wände gestrewet/ hilfst auch. Diese ieyv a^ezcygee aryneien/ find den West

haffeigen vnnd verwandten ö:t belangen/ Man muß auch mit sämpcdenselbigen/

sich del nachbeschttebenen tranc? gcbiauchcn/ welche Widder der Sco:pion stich fast

Lresscig sind/wie da smdt die lvsterlucei/vnd in sönderhe^t die rindepervourycl zwe^

er q uinclin schwere mit wein getruncken / Gentian zu reinem puluer zerstossen / vnnd«

Pole? gesotten / vnd wenig L.am beren zerstossen vnd getruncken/Item Z^ayemnin^

«uc wasser/darunder wenig ejslg vermischt wo:den ist/ darin sie auch vochin fast se-x

sieden solt/VOilde Galganr wuryel ist auch gut mitsein getruncken/vnd lVeinrauc

Feigen/ milch/ Lastrsafft/wenn er vochanden ist/wo aber nir/so sol man an stat defi

selbigen gewauchen des ^arstrangsaffcs/ Der same des wolriechenden ZUee vnd ZSa-

silien samens/seindt auch gut getruncken. Zü diesen allen sol! man stedts baden / dett

jchwe^siaufzutreiben/vnd mitwasserverwischtem wem trincken.

ArtzmiVNdhilff/widderdtebißVndstichderMerscozpion

der Meertrachen/vnnd des Meerfisches/zv Latein

Marina Pastinacagenent. Cap. ix/.

lLnen/wclchevon der Meer pastinaca gestochen wo:den/ seindt alle Arynei»

^cn vnnd hilffbcquem / die wir he', nach Widder der Nater bisse beschreiben woli»

^^lcn/Es sind hicbcneben vnder denMeerchieren/ die stich der Meer sco:pionviZ

Mcertrachen/schcdlich vnd giffcig / denn sie machen hefftlge wethumb vnd schwer-

ycn/vnderweilen / aber nit osst/ geschwere die weitter vmb sich ftessen/ welchen Wer-

mut/salbey/ oder schwessel mit essig zerstossen/ hilfflich ist getrunken / wenn man st¬

auch aufschneidet/ vnd vber die wunde leget / so sindt siee^uc arynei der wunden/die

sie selber gestochen oder gebissen haben.

Artzncivnd hülffwidderdiebiß derAßmeuse/N Latem

Mus Araneus genennet. Capitel lxij

^^Idder der sisimeust bisse ist der gummi Galbanum oxne arynei/wenner allein

^ / ^vy: sich darüber gelegt wirt/ oder in essig zerlassen/ Gersten meel mit essig vnd

^^homg vermischet / ist auch gut vnnd nnizl ich wiee^npfiaster darüber gele¬

itet/ Darzüisi die Zifmausi/ so den bisi gethan hat/gütaustgeschnitten/Vnnd vber

jhrenstlbe.biß geleget/Die Granatäpsselste^nleinzerstossengesHtten/vnnd wiee^n

Pflaster vhergelezt/wcherstretten auch diesen gifftigen bisse. Dergleichen 2.auch vnd
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Rnoblauche zerfloffcttvnnd vbergeleget / Ls ist auch gut die wunden mir warmen»
Wasser behen /Aber diese jeyt angeze^te arymcicn belangen den verwundten vnd b:est

. hasstigen o:t/ Vnderden gccrencken/ helffen die brü/da Srai-bwury in gesorrcn lsi/
mir Wein gcrruncken / Quendel/Galbanum/ Weinraut / Weisser senff? alle in LVctt,
vermischt / vnd zerlassen. Die zarcen Qpresscn nüsse miresstg gecrunckcn/Scwbrodr
n,ic dem sarvren Honig Syrop / Vereram vnnd Ebcnvury »nie rvein. Man findet
auch etliche/ die da in jhren schnffcen bezeugen /Das die Zismeuse zerstossen / widdcr
l'r selbst bisse yvt getrunken »st/ Solche haben wir bei a»»dern beschrieben funden/ vn
Habens allosne vo: gut a,»gesehen/ hie auch anzuzeigen.

ArtZcnci vnd hülff Widder der Natem bist/so man NperaS
züL.at«in nennet. Capittel lxi^.

^ ^fsenbonen oder mist in «ein vermischt vnd zerlassen ist güt stedt vbergclegt
^ wldder der naterbisse/ Dergleichen auch die Lawrb/cttervnnd Staubwunz /

srund also warm darüber gcleAt
tige so lange zerstossen / das sie allerzü puluer werde/ vnd Meerzwieblen gebratten /
C!)a„uUcnbiümmzüpulucrge»nacht/Gersten meel mic dein saweren tranck/ so aus»
<ssl<? vnd Honig bereit wirbt/ ;ü S.ateinAeetummulsum / Griechisch Onmeli genen-
,»cc/zum Pflaster gemacht vnd vbergelegt / Aberden verwundten o:t sol »nan vochin
init denk/elbigen tranck warme gen»acht/ behen. Dis sindt dieAryneien/so auswen¬
dig vber die wunden verbraucht werden /Inn zunemen aber/ist der Vrombcrstande
gut »nit wein gcrruncken/ Widder der Nater bisse / Darzü bezeugen etliche/ das die ro¬
te Ochsenzunge mit den dünnen bletteren/ auch darwidder hülffilich ist. Der 5,asen
kimme eins halben quinclins schwere/ist auch güt »nit wein ttetruncken/ Der sasi^ aus
dem L.auch geprcst/osnhalbachrmas oder halb Nessel mit lauterem vnuermischtem
wein getrunken / Der safft aus den Melissen blettern vnnd die wilde Raut/ diese stuck
sollen alle mir lVein ingeno'nmm werden/ stedts wein trincken ist auch güt / Knob¬
lauch essen vnd zwiblen vnd frischen» Lauch / vnnd scharpffgesalizene/mgesülyteK-
sche/Vnd dis ist der cinfU tiac gczeug Widder der Nater bis inzunem«,». iLs wird auch
gelobr e^n zusame»» gesayte Arnnci / welche bereyt wird aus diesm» nachbeschucbenen
stücken/ LNan nimpr dazä Ma rhe/ pseffer/ Bibergeil/ Die blumen vnnd samen des
Buryelkraurs achrhalb ^uinrlin/ Dieser gezeug wirdr zä roxncm puluer gestossen/vn
mit gutem Maluasier/ oder s onst mit oxnem andern köstlichen weine gctrvncken. Der
tLrasistrarus m dem buch/welche er geschucben hat/von den Aryneien vnd hilfs/erze
leeviel anderer stück»nehr/diewlddcrder Nater bisse güt seindt/vnd helstenmogen/
vnder welchen an» »neuste:» gelobt werde»»/ Hüner hirmmit wein gerruncke»»/ Des za-
n»en ^öl samens zerstosscn/ vnd ff»nffzehen quinrlin schwere / mit wein getruncken /
Darbencbenwirbt auch gelobt/ wen man eynen fingcr in we^xch hech stecket/ den fins
ger mic wein abwäscht/ vnddantach deu wein mit sämpt dem abgewaschenen beche
rrinckc. Souiel von den» gezeuge vnd arynei/ die wldder de»-natcm bis hclffcn vnnd
gucseinde.

Artzneivnd hilff/ wldder der schlangmbtß / so beide» Gtie
chlschAittphisbena genencwirdt. Cap. lxiiiz.

Ndiesetn 0:t haben wir wollen der schlangen/so beiden Gu'echen Ampht'sbe--
na.ge,»ent wird/gedencken/nachdem man hilfst denen/die von der schlangen

. Amphisbena gebissen wotdm sind / mit denselben arymlen pnd hölff/ so wir
ige nechst hle beuo: wider der nater bisse beschriebenhaben.

, Argnei
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ArtZmcivndhülffwiddcrdmgtfftlgenwurm/bctdcnGric

chenDr^inosgenent. Cap. lxv.

Stcrluceiistgütml't wem getruncken widder die bif dists gifftigenEych-
wurms(Dr^mi)Darncben die wdlnechende Rlee/ Die wuryel des krauts Ast
phsdeli /zu Latein??astulae regiae/dergleicheningenomen/vndallerley Eych

m frucht. Die wurylcn der kag eichen zerstofsen/vnd über den btesthafften vnd ver^
wundteN 0:t legen/stnfftigenden schMeryen.

Artzcnei vnd hülff Widder die bißder Schlangen/Gnchlsch
Dipjas /vnd 5?enw:rhous genent. Cap. lxvj.

Je biff der Schlangen ^emozrhoi/vnnd Dipsadis/smd von vilen auf den ai
^ H ten/wie vnheylbar/ als denen nitzuhelssen ist/verlassen wo:den/deryalben

haben sie auch nichts das dsrwtdder in sonderheyt nüylich vnnd hülssltch
ist.Dicweil man den der Wunderlichen Aryucien manFelt/mü^ man die gemeinen dar
Widder gebrauche»: / Also das man dcrhaWenx-Hn stundean/ den ytt da der biß »st /
sth:epf^n/ausshawen vnd b:enncn syUc/vnd wen es geschehn mag/vnd das verleyet
vnnd verwundet glid ein eusserstij?/ so soll es abgehawen werden/vnd darnach fajZ
beisscnde scharpffcn pflastern darüber legen/dauon wir ossthiebcu^-vHnn gesagt
haben/SAr haben auch erfarn/das die zangeren scharpffen spcisse/ am meisten nach
gesalycnen fischen gessen / fast feer nüye seindt. Der lauter vnuermischt Wein / ist
auch qut getruncken/vnd das baden ist auch hilfflich. Diestr Aryneien vnd hilffsoll
man stcdt ein nach der andern in kuryer zeit geb:auchen/ehe denn dif gebtech vnd di«
-'-alte so solchen gebreche folgen aufbrachen/den» wenn das einmal geschehen ist/

eu kankeyneAryeneinochhilffnit Helffcn/Dieselbigearyenei vnd hilft/ seindt auch
widdcr der schlangcn />?emo:rhoi bisse/ Datbettebenalles was sunst gemeine arye

nci kvnd hilffe seind/wie da seindt / das schrepffin/brennen/ scharpsse beissendr spe»-
se / L.aucercr vngennschter U?ny getruNcken / vnnd alles was wir Widder die bisse der
Glchangen Dipsadis geseyet haben / vber das alles/ ist das reeblaub auch gut gesoc,
ten/zersrossen/vndmit Honig vermischt«

Artzneivnd hilff/widder der wasserschlangm biß/zu La^
tein Matrix/Grichlsch ^droe genent. Cap. lxvh.

Er Dost zcrstossen vnd in wasser gewacht/ ist gut übergelegt/widcrder was
(v ser Schlangen bif / laugen vnder äl vermischt ist auch hülflich / dergleichen

4'^?5die wurtzlcn der Osterlucey/oder die rinden der eschen wurylen kleynzersto-
sin/vnd Gersten Meel in gewässertem Honig vermischt / Es ist auch gut/ zwey qumt-
itn ü)sterlucey in zwey becherlm voll wasser/darwenig esslg ,n vermischt ist/tnncken/
^»derAndom safft/oder wein darin Ostcrluce^/oderAndom gesdttten ist / ftisch
hsnnigroff/istauch gut mit essig gessen.

Ztrtznei vnd hilff/widderder schlangenbiß/
Griechisch Conchros genennet.

Capitel lxviH.
^?z^Er Lattich vnd lein same / ist gut wie e^n Pflaster übergelegt / Widder der

Schlangen bisi / jo bei den Griechen CoNchros genennet wirdt/Auch ist die
^^Saturey hülflich/ diewildtRautvnnd der Quendel/ mit zwe>s ^uintlin der
wunzlen des kraute Äsphsdelus Gnechisth genent/zS L.atein Äastula regia/vnd mix
dreien becherlin Weins/oder der Vsterluce^ wuryel / dergleichen auch der Cardamo-
wum/vndGentiana.

Arynei



Pedant, DtofcoZidls. OXciVIll
AttZmei vndhülffwKdcr der Schlange» biß/Gricchtfch

Lerastesgenenc. Cap. lxix.
Odber den gifftigenbif der Schlangen/ bei den Griechen Cerasies genennet/

schnelle abhawung des glidrs /Derhalben so! man das verwunde«
^ glidevon stundcnan sondcr Verzug von den andern abharven/ wenn es müg^

!ich ist/vnd geschehen kcn /odervon stundcnan in dem verwundtenotcvnd darumb
her dt^s nechst fleyfch «tller aufschneiden / vnd darnach so bald was davon überig ist
btcnncn. Den diser Schlangen gifft ist wie des Vasilijci.

ArtZenetvvdhülffmdderderSchlangen biß/Gmchisch
Aspiszenent. Lap. lxx.

<<V^?dder die bis der Schlangen söbei den Griechen Aspis gnent wire/mäff man
Aryenei vnd hülfs gcb:aucl)mwke fey nechst hiebeuo: Widder derSchlan

gen Cerasiae ?isi angezeigt worden ist / denn diser beyder Schlangen giffe be«
feiTgetdasblürinde? adcrn/vnnd pulvadern/welches auch das giffeder Schlaw
LenZÄasliiscirhüt.

ArtZenct wd hülff Widder die biß der Schlangen / Basi^
liscus Griechisch genent. Cap. lxxj.

^ °Idder die bß? der Schlangen / so bei den Griechen Vafili scus genent wl'rt/ist
>der Niberge?! gät eyns c^uinrlins schwer mit wein getruncken/ wie der Erast-
strarus bezeigr vnd schreibt/vnd dermonjäfft ((dpium) Vnd avffdise weise

Haben sich die Arye»em vnd hülff Widder der giffrigen thier stich vnd biß.

Dasende dc6 /echsicn Büchs des Dtosco-
ndis/gründtlich verteutscht.

GctrucktZu FrancffurtamMayn/bet
jsinaco ZacobiZvmBart/imZar

^5. D-
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